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Was bringt die neue Ausbildungsvorſchrift 
für Leibesübungen Neues? 


Von Major Bade, Leiter der Lehrgänge für Leibes- 

übungen in Wünsdorf. 

J. Teil. Was bringt die im Januar 1927 erſcheinende 
Ausbildungsvorſchrift für Leibesübungen!) des Reichsheeres 
und der Reichsmarine Neues im Vergleich zu dem bisheri— 
gen Entwurf der Vorſchrift für Leibesübungen? 

Der im Oktober 1920 herausgegebene Entwurf der Vor- 
ſchrift f. Qb. ſtellte in der Athletik, im Spiel und auch im 

eräteturnen Anforderungen, die die Truppe mit ihrem 
ſonſtigen reichhaltigen Dienſtprogramm vielfach nicht in Cin- 
klang bringen konnte. 

Manche Beſtimmungen für den Dienſtbetrieb der Lb. 
waren längſt ſtillſchweigend als „unerfüllbar“ abgetan. 

Andererſeits fehlte in dem Entwurf das militäriſch wich⸗ 
tige Gebiet des Nahkampfes und die Nutzanwendung des in 
der Körpererziehung Erlernten auf den Waffendienſt. Im 
Hinblick auf die große Zahl der jährlichen Todesfälle durch 
Ertrinken war es ferner eine allgemeine Forderung — der 
) Ausbildungsvorſchrift für Leibesübun⸗ 
gen des Reichsheeres und der Reichsmarine. (A. V. Lb.). 
I Dv. 475 u. M. Dv. 496. E. S. Mittler & Sohn, Berlin. 
927. 


HYGIAMA 


Myss iama -Ta bletten fürSporttreibende jederArt 


Hoher Gehalt an leichtverdaulichen, blutbildenden Nährstoffen. — Vollkommene Nahrung 
Handliche leicht mitführbare Packung. — Höchster Nährwert im kleinsten Raum. — Preis einer Orig.-Schachtel 100 g M. 1.— 


Vor und während des Weltkrieges bei der Truppe glänzend bewährt. — Für die Reichswehr und die 
Landespolizeibeamten von unschätzbarem Wert zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit und Ausdauer 
Vorrätig in Apotheken, Drogerien, Reform-, Feinkost- und Sportausrüstungsgeschäften 


Dr. Theinhardt’s Nährmittelgesellschaft, A.-G., Stuttgart-Gannstatt. Gegr.1894 


| Schlacht bei Kut⸗el⸗Amara. 


im beſonderen auch der bisherige Chef der Heeresleitung 
Ausdruck gegeben hat — die Schwimmausbildung neu zu 
beleben und die Anforderungen hierin zu ſteigern. 

Nachdem die Truppe über ihre Abänderungsvorſchläge ge⸗ 
hört war, wurde eine Kommiſſion ſachverſtändiger Offiziere 
des Reichsheeres und der Reichsmarine, Angehörige der 
Front und des Reichswehrminiſteriums mit der Neubear⸗ 
beitung betraut. 

Es bedarf kaum einer beſonderen Erwähnung, daß ſtets 
engſte Anlehnung an die Beſtimmungen und Regeln der 
Deutſchen Turnerſchaft und der Sportverbände geſucht 
wurde. 

Leitend für die Neubearbeitung war der Gedanke, der 
auch in den Vorbemerkungen der Vorſchrift Aufnahme ge⸗ 
funden hat, alles für die Körpererziehung des Soldaten Not⸗ 
wendige ſo zu vereinfachen und zu beſchränken, daß es auch 
tatſächlich von jedem Mann — mit dem Spielraum der 
perſönlichen Anlagen und Fähigkeiten — erlernt werden 
kann. 

Neben dieſen Pflichtausbildungsfächern und -Übungen 
ſteht das große Gebiet des freiwilligen Sportes. Hier hat 
der Soldat reichliche Auswahl, ſich nach Anlage und Nei⸗ 
gung vor allem in ſeiner dienſtfreien Zeit zu betätigen und 
weiterzubilden. Auf dieſe freiwilligen Sportarten und 
Übungen. ift in der Vorſchrift vielfach nur kurz hingewieſen; 
fie erſcheinen im Kleindruck (F). 


Die ideale Kraftnahrung 
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So ift es gelungen, trotz der großen Vermehrung des 
Stoffes, die Vorſchrift um faſt 14 ihres bisherigen Umfanges 
zu kürzen. 

Die erſtrebte Faſſung in Einzelhefte nach Art der A. V. J. 
iſt leider an der erhöhten Koſtenfrage geſcheitert. Die hier- 
für vorgeſehene Einteilung in 4 Hefte ift beibehalten. 

Die Verteilung des Stoffes in den Heften iſt nach ſpäter 
zu erläuternden Geſichtspunkten gegen den bisherigen Ent— 
wurf geändert. 

Es enthält: 

Heft I: Allgemeines; Heft II: Gymnaſtik und Geräte⸗ 
turnen; Heft III: Athletik, Spiel, Schwimmen; Heft IV: 
Nahkampf. 

Der Stoff iſt in den Heften in Ziffern geordnet, die ebenſo 
wie die Seitenzahlen fortlaufend durch die ganze Vorſchrift 
durchnumeriert ſind. Hierdurch iſt die Einteilung klarer und 
überſichtlicher und das Nachſchlagen und Leſen der Vor— 
ſchrift weſentlich erleichtert. 

Heft J. Der Inhalt ift bei kürzerer Faſſung bedeutend er- 
weitert. 

Der allgemein anerkannte Grundgedanke über den Zweck 
der Lb. für den Soldaten iſt unverändert. Das Ziel der 
Ausbildung bleibt die Durchbildung des ganzen Körpers 
und das Erreichen der perſönlichen Höchſtleiſtung jedes Gin- 
zelnen im Rahmen ſeiner Anlagen. Wird dies erſtrebt, ſo 
I auch gute Durchſchnittsleiſtungen der Geſamtheit ge- 
ſichert. 

Es wird ſchärfer als bisher hervorgehoben, daß der Gol- 
dat, auch bei aller Freiheit, die der Sport ihm läßt, nicht 
vergeſſen darf, daß Manneszucht und militäriſche Form 
Grundpfeiler in der Erziehung des Soldaten ſind. 

Der Ausbildung der Offz. und Uffz. und beſonders der 
Heranbildung eines ausreichenden und gutgeſchulten Lehr- 
perſonals wird erhöhte Bedeutung beigemeſſen. Der Weg 
hierzu iſt gegeben. 

Der Entwurf verlangte, daß jeder Offizier bis einſchl. 
Komp.⸗Chef und jeder Uffz. in allen dienſtlich betriebenen 
Lb. den Anforderungen als Lehrer entſprechen ſolle. 

Dieſe Forderung läßt fih in der Praxis nicht erfüllen. 
In Zukunft foll jeder jüngere Offizier (bis einſchl. Komp.⸗ 
Chef) und jeder Uffa. beſtrebt fein, feinen Untergebenen in 
der Ausübung der Lb. Lehrer und Vorbild zu fein. 

Verlangt wird von jedem Offz. und Uffz., der als Lehrer 
in den 2b. Verwendung findet, daß er die Pflichtübungen 
der II. Leiſtungsklaſſe beherrſcht. 

Lediglich im Schwimmen ſoll ng der Komp.⸗Chef, wie 
jeder Offz., den Anforderungen der III. Leiſtungsklaſſe ge- 
nügen. 

Die oft umſtrittene Frage, in welchem Anzuge das Lehr⸗ 
perſonal zum Dienſt erſcheint, iſt dahin entſchieden, daß die 
Lehrer und in der Regel auch der Aufſichtshabende den für 
925 Ausbildungsabteilung befohlenen Anzug anzulegen 

aben. 

Die Vorausſetzungen für die Verſorgungsanſprüche bei 
Beſchädigungen und auch ein Hinweis auf die im Sport- 
anzuge zu erweiſenden Ehrenbezeugungen haben Aufnahme 
gefunden. 7 

Statt der „Anleitung für den Betrieb der Leibesübungen 
innerhalb einer Kompagnie“, die viele Wiederholungen ent- 
hielt, ift ein allgemeiner Ausbildungsgang aufgenommen, 
in dem die an die Rekruten in den Ausbildungsformationen 
zu ſtellenden Anforderungen beſonders berückſichtigt ſind. 

Neu iſt die Ausdehnung der Einteilung in Leiſtungs⸗ 
klaſſen auf die Athletik — Lauf, Sprung, Wurf — und das 
Schwimmen ſowie die Einführung einer beſonderen Rekru— 
tenklaſſe beim Geräteturnen. 
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Der Rekrut legt nach Verſetzung in den Feldtruppenteil 
in den vorgenannten Ausbildungszweigen eine Leiſtungs⸗ 
prüfung ab, nach deren Ergebnis er in eine Leiſtungsklaſſe 
jedes Faches eingereiht wird. 

Die für jede Klaſſe feſtgelegten Leiſtungen ſind bei den 
betreffenden Übungsarten angegeben. 

„B. ift die Bedingung für die Verſetzung in die 
II. Wurfklaſſe: 35 m Handgranatenwerfen und 7 m Kugel- 
ſtoßen. 

I. Schwimmklaſſe: 100 m Schwimmen bis 2 Minuten, 
400 m Schwimmen bis 11 Min., 30 Min. Dauerſchwimmen, 
Kopfſprung aus Stand von 5 m-Brett, Streckentauchen bis 
25 m, Wiederbelebung. 

Allen dieſen Anforderungen muß zur Verſetzung genügt 
werden. 

Die Einteilung zum Dienſt in den Lb., wie bisher ſtets 
nur in die Turnklaſſen, entſprach z. B. nicht der athletiſchen 
Veranlagung. 

Jetzt iſt es dem Leitenden möglich — ohne zu ſtändigem 
Wechſel der Einteilung gezwungen zu ſein — je nachdem er 
an einem Ausbildungstage eins der athletiſchen Übungs- 
fächer, oder das Geräteturnen beſonders fortbilden will, die 
se in der betreffenden Leiſtungsklaſſe antreten zu 
aſſen. 

Es leuchtet ein, daß gleichveranlagte und in ihren Lei— 
ſtungen etwa gleichwertige Leute in einer Abteilung vereint 
zu weit höheren Ausbildungszielen gebracht werden können. 
Auch die ausbildenden Uffz. können ihren beſonderen Fähig— 
keiten entſprechend beſſer ausgenutzt werden. 

Der Vorgeſetzte wird bei einer Beſichtigung die Komp. 
3. B. zunächſt, in Turnklaſſen eingeteilt, im Geräteturnen 
ſehen. Der Lauf-, Sprung- und Wurfbeſichtigung geht eine 
Neueinteilung der Kompanie voraus. 

Der Vorgeſetzte wird ſich von der Richtigkeit der Klaſſen— 
einteilung leicht überzeugen können. Er braucht nicht ein- 
mal z. B. beide Wurfarten zu prüfen. Es genügt, wenn er 
ſich davon Gewißheit verſchafft, daß die 55 Mann, die nach 
der Kontrolliſte der II. Wurfklaſſe angehören, tatſächlich die 
Handgranate über die 35 m⸗Grenze werfen, daß die 
30 Mann der J. Laufklaſſe die 100 m in 13,4 Sek. laufen 
und die 36 Mann, die in der II. Sprungklaſſe aufgeführt 
find, mindeſtens 4,25 m weit oder 1,25 m hoch ſpringen. 

Es ſind damit meßbare Zahlen zum Vergleich gegeben; 
ein Blick in die Einteilungsliſte der Kompanie gibt Aufſchluß 
über ihre tatſächlichen zahlenmäßigen Leiſtungen. 

Die Einteilung der Kompanie in dieſe Leiſtungsklaſſen, 
ſowie die Anlage und Führung der Kontrolliſten iſt eine ein- 
malige Arbeit, die Weiterführung iſt einfach. 

Dem Vorgeſetzten iſt ferner ein beſtimmter Anhalt ge— 
geben, nach welchen Geſichtspunkten er ſich Kenntnis von 
dem Stande der Ausbildung verſchaffen ſoll. 

Es iſt dabei geſagt, daß ſich im Sommerhalbjahre die 
Sportfeſte beſonders dazu eignen, die Leiſtungen der Truppe 
in den athletiſchen Übungen, den ſportlichen Waffenübungen, 
ſowie im Schwimmen zu prüfen. 

Da andererſeits ausdrücklich betont worden iſt, daß die 
Sportfeſte nicht als Beſichtigungen angelegt werden follen, 
ſo wird der Vorgeſetzte wohl auf ihnen einen treffenden 
Eindruck bekommen von dem Geiſt, der den Verband bei 
der Ausübung des Sportes beſeelt. Will er aber ſein 
Urteil über die Ausbildung und Leiſtungen auf die Dar- 
bietungen eines Sportfeſtes beſchränken, ſo muß er zum 
mindeſten auch den zu dem Sportfeſt gehörenden und ihm 
vorausgehenden Ausſcheidungskämpfen beiwohnen. 

Am Tage des Sportfeſtes wird er — ſelbſt bei weit- 
gehender Beachtung der für die Auswahl und Durchfüh- 
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rung der Wettkämpfe im Abſchnitt F gegebenen — Rat- 
ſchläge — doch nur eine verhältnismäßig kleine Zahl der 
Leute, und dieſe auch nur auf dem Gebiet ihrer bejonderen 
Begabung ſehen. 

Das Vorhergeſagte trifft ganz beſonders für die Schwimm- 
prüfung mit ihren bedeutend erweiterten Anforderungen zu. 

Der Stand der Einzelleiſtungen oder die Durchſchnitts⸗ 
leiſtungen ganzer Verbände ſollen jetzt im allgemeinen nur 
einmal jährlich — gegen alle 6 bis 8 Wochen im Sommer⸗ 
halbjahr — durch Wettkämpfe oder Leiſtungsprüfungen feſt⸗ 
geſtellt werden. Die Vorſchrift gibt über die Handhabung 
allgemeine Richtlinien. 

Der Entwurf enthielt nur wenige Zeilen über „Geſund⸗ 
heitspflege“. Jetzt iſt auch der Sportarzt gebührend zu 
Wort gekommen, der in den Abſchnitten „Hautpflege, 
Training und Sportmaſſage“ dem Soldaten wie dem 
Übungsleiter geſundheitliche Ratſchläge und ärztliche Mah- 
nungen für das Betreiben der Leibesübungen gibt. 

Eine dankenswerte Ergänzung hat das Heft I ferner da- 
durch erhalten, daß in beſonderen Abſchnitten Hinweiſe auf- 
genommen find über Gerätekunde, Aufbewahrung und Be- 
hondlung des Geräts, über Anlage und Inſtandhaltung von 
Sportplätzen und Schwimmanſtalten, ſowie über die Be- 
ſtimmungen zum Erwerb des Deutſchen Sportabzeichens. 


Militäriſches und Polikiſches aus der 
Tſchechoſlowakei. 
TI 


Starke Abwehrmaßnahmen hat die Regierung gegen den 
im Heere immer mehr um ſich greifenden Kommunismus 
ergriffen. Sie greift mit ſchärfſten Strafen ein, aber immer 
wieder findet die Agitation Eingang in die Kaſernen. Mit 
Rückſicht hierauf ſcheint die Regierung beſonders die Auf⸗ 
hebung des Soldatenwahlrechtes zu betreiben. Manche 
Truppenteile ſollen ſtark kommuniſtiſch verſeucht ſein. 

Das Analphabetentum im tſchech. Heere wird durch Er⸗ 
richtung neuer Schulen eifrigſt bekämpft. Von Anfang Okt. 
1925 bis Ende März 1926 wurden im tſchech. Heere 4339 
Analphabeten unterrichtet; den größten Prozentſatz ſtellten 
die Slowaken und die Karpatho-Ruſſen. Das Miniſterium 
der nationalen Verteidigung gab in dieſem Sommer eine 
neue Dienſtordnung für die tſchechoſlow. Wehrmacht heraus. 
In zwei Teilen behandelt die Vorſchrift die milit. Pflichten, 
allgemeine Dienſtbeſtimmungen, San.⸗Dienſt, Kaſernen⸗ und 
Quartierordnung, Diſziplinarordnung, Militärrecht, Verhal⸗ 
ten bei Feiern, Ehrenbezeugungen, Garniſondienſt, Wacht⸗ 
dienſt und milit. Hilfsleiſtungen. Auf die Weiterbildung des 
Offz.⸗Korps und die Ausbildung der Unterführer und Spe- 
zialiſten im Heere wird großer Wert gelegt. In nicht we⸗ 
niger als 137 Ausbildungskurſen von kürzerer Dauer bis 
zu einem Jahre werden 1926/27 bei Inſtituten, Schulen 
und Spezialtruppenteilen die erforderlichen Kräfte heran⸗ 
gebildet. Sport wird im Heere eifrigſt betrieben. Die Aus⸗ 
bildung im Skilauf findet in der Hohen Tatra und im 
Rieſengebirge ſtatt. Als Vorbereitung für die milit. Jugend⸗ 
ausbildung werden wieder 70 Offz. auf 6 Wochen zur Hodh- 
hule für Leibesübungen kommandiert. Die Übungen der 
Reſerve finden 1927 in zwei Zeitabſchnitten ſtatt und dauern 
für Offz. je 4, für Mannfchaften je 3 Wochen. Bei den Rei. 
Offz. werden die Jahrgänge 1923, 1921, 1918 und 1916 und 
bei den Mannſchaften 1922, 1920, 1919 und 1917 der J. Re- 
ſerve eingezogen. Die Ref. Offa. treffen grundſätzlich eine 

zoche vor den Mannſchaften ein, um fih wieder an den 
Dienſt zu gewöhnen, ehe ſie an die Front treten. In den 
Tagen vom 4. bis 6. 7. 1926 fand in Prag ein großer All⸗ 
Sokolkongreß ſtatt, der mit Deutlichkeit zeigte, wie ſtark die 
Sokolidee im tſchech. Staatsleben wurzelt. Der Staat weiß 
auch, welche hervorragende Unterſtützung er im Falle 
kriegeriſcher Verwicklungen von den Sokoln zu erwarten 
at; er unterſtützt die Beſtrebungen daher aufs eifrigſte. An 
den Feierlichkeiten nahmen über 180000 Sokoln teil. Die 
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Vorführungen geſchahen vor mehreren hunderttauſend Bu- 
ſchauern in einem eigens für den Kongreß erbauten Gta- 
dion. Das pekuniäre Ergebnis des Kongreſſes ſcheint auch 
recht gut geweſen zu ſein und wird zweifellos zur Erweite⸗ 
rung der Organiſation beitragen. Die tſchech. Eiſenbahnen 
vollbrachten in den Sokoltagen eine Glanzleiſtung und be⸗ 
förderten in den erſten Julitagen in mehreren tauſend 
Zügen mehr als 2000 000 Menſchen nach Prag und zurück. 


Politiſch bemerkenswert ift der im Herbſt erfolgte Rück⸗ 
tritt des Beamtenkabinetts Cerny, dem zwar kein langes 
Leben beſchieden war, das aber doch eine ganze Anzahl von 
Erfolgen für ſich buchen konnte. Die Annahme eines Be⸗ 
amtenbeſoldungsgeſetzes, des Kongruageſetzes (Prieſter⸗ 
beſoldung), des Geſetzes über die Reform der Zucker- und 
Spiritusſteuer und des Geſetzes über die Agrarzolle find er- 
wähnenswert. Zum erſtenmal trat hierbei im tſchech. 
Innenleben das Novum ein, daß Teile der früheren Oppo⸗ 
ſition, darunter dtſch. und ungar. Agrarier und Wirtſchafts⸗ 
parteiler, für die Geſetze ſtimmten. Die rein tſchech. Regie⸗ 
rungsmehrheit, die mehr als 6 Jahre feſt zuſammengehalten 
hatte, war geſprengt. Wenn man annahm, daß die ſog. 
„Zollmehrheit“ nur ein kurzes Daſein friſten würde, ſo 
hatte man ſich getäuſcht. In Regierungskreiſen hatte man 
ſchon im Sommer hinter den Kuliſſen mit dem geſundheit⸗ 
lich wiederhergeſtellten früheren Miniſterpräſidenten Svehla 
Verbindungen angeknüpft, da man zur Einſicht gekommen 
war, daß das Kabinett Cerny durch ein Operſeren mit 
dauernd wechſelnden Mehrheiten ſich auf die Dauer doch 
nicht halten könne. Nachdem Svehla im ſtillen ſein neues 
Kabinett gebildet hatte, trat am 12. 10. 1926 plötzlich die 
Beamtenregierung Cerny zurück, und bereits am nächſten 
Tage war Svehla Minifterpräfident eines tſchech.⸗dtſch. Ka- 
binetts. Beneſch verblieb auf feinem Poſten als Außen- 
miniſter, nachdem er vorher nicht ohne heftige Kämpfe aus 
der national-ſozialiſt. Partei, die in Oppoſition zur Regie- 
rung ging, ausgetreten war Cerny übernahm das Miniſte⸗ 
rium des Innern, Dr. Engliſch behielt als bewährter Be⸗ 
amter das Finanzminiſterium. Als dtſch. Miniſter traten 
Dr. Mayr⸗Hartung (dtſch. chriſtl.⸗ſozial) als Juſtizminiſter 
und Dr. Spina (dtſch. Agrarier) als Arbeitsminiſter in das 
Kabinett ein. Die Regierungsparteien, zu denen aus dem 
tſchech. Lager neben anderen Parteien vorläufig noch die 
Nationaldemokraten, aus dem Lager der Minderheiten aber 
die dtſch. und ungar. Chriſtlich⸗-Sozialen, Agrarier und Ge- 
werbeparteiler und ferner die ſlowakiſchen Volksparteiler 
(Hlinka) gehören, verfügen über 167 von 300 Stimmen im 
Abgeordnetenhauſe. Die alte tſchech. Regierungsmehrheit iſt 
vorläufig geſprengt; wie lange die neue Mehrheit aber gu- 
ſammenhalten wird, kann erſt das Jahr 1927 zeigen, dem 
die Löſung mehrerer einſchneidender Fragen im Parlament 
vorbehalten ift. Gerade die zur Beratung ſtehenden Mili- 
tärvorlagen ſtellen eine ſchwere Belaſtungsprobe für die 
neue Mehrheit dar. Vor Weihnachten iſt der Staatshaushalt 
für 1927 noch glücklich unter Dach gebracht worden. Für 
einzelne Poſten ſtimmten auch die tſchech. Sozialdemokraten 
und Nationalſozialiſten. Über das Zuſammenarbeiten der 
dtſch. Minderheit mit den Tſchechen ift viel in der Preſſe 
der ganzen Welt geſchrieben worden. Auch der Präfident 
der tſchech. Republik, Maſaryk, hat des öfteren das Wort 
ergriffen und zur Verſöhnung und ferneren Zuſammen⸗ 
arbeit gemahnt. Ein dauerndes gutes Zuſammenarbeiten 
würde gar nicht jo ſchwierig fein, wenn die Tſchechen ein- 
ſehen würden, daß es ohne Konzeſſionen an die Minder- 
heiten nicht geht. Die Bodenreform, die Sprachenverord- 
nung, die Schuldroſſelung, der Beamtenabbau und andere, 
hauptſächlich gegen die Deutſchen in der Tſchechoſlow. ge- 
richteten Verordnungen und Geſetze haben den Minder- 
heiten die Augen darüber geöffnet, wohin die Reiſe geht, 
wenn fie fih mit Haut und Haar dem tſchech. Staatsvolke 
verſchreiben. Gerade die Militärvorlagen, die für den 
tſchech. Staat fo unendlich wichtig find, wären eine gute Ge- 
legenheit für die Tſchechen, zu zeigen, daß fie als Gegen- 
leiſtung für die Mitarbeit am Staate auch zu Konzeſſionen 
bereit ſind. Nicht allein aus dem Lager der Minderheiten 
droht bei richtiger, überlegter Taktik derſelben Gefahr, ſon⸗ 
dern auch aus ſlowak. Kreiſen. Hier ift es beſonders der 
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Pater Hlinka, der Führer der jlowat. Volkspartei, der bei 
den kommenden Parlamentskämpfen noch ein Wort mitzu⸗ 
ſprechen haben wird. Die Beſtrebungen der Slowaken 
gehen letzten Endes auf eine Autonomie der Slowakei 
hinaus. Über die Innenpolitik der Tſchechoſlow. wird man 
1927 noch viel zu hören bekommen. 

Außenpolitiſch war das letzte Halbjahr 1926 für die 
Tſchechoſlow. nicht beſonders glücklich. Beneſchs Stern iſt 
im Sinken. Es iſt fraglich, ob er das Außenminiſterium 
noch lange behalten wird. Als Rupi. und Dtſchl. im 
Sommer 1926 den bekannten Freundſchaftsvertrag ſchloſſen, 
zeigte Beneſch eine auffallende Geſchäftigkeit, Mißtrauen 
bei den der Tſchechoſlow. befreundeten Staaten gegen den 
Vertrag zu ſäen. Er wollte ſich einmal wieder zum Retter 
Europas aufſpielen. Erſt als die Großmächte, namentlich 
Engl. und Sal. deutlich abwinkten, beruhigte ſich die 
kochende tſchech. Volksſeele, und ſeitdem iſt es ſtiller um die 
Tſchechei und um Beneſch geworden. Die poln.-tjchech. 
Freundſchaftsverhandlungen erlitten durch den poln. Um- 
ſturz eine Unterbrechung; aber auch im Südoſten der 
Tſchechoſlow. zeigt ſich ein anderes Bild als bisher. Die 
Kleine Entente, Beneſchs Wert, droht zuſammenzufallen, da 
der eigentliche Zweck ihres Daſeins, die Niederhaltung 
Ungarns, nicht mehr aktuell iſt. Ungarn wird jetzt von allen 
Seiten umworben; Ital. bot ihm in Fiume, Jugoſlawien in 
Spalato und Rumänien in Galatz Freihafenzonen an. Alle 
Nachbarn Ungarns, außer der Tſchechoſlow., ſuchen feine 
Freundſchaft, die fih Ungarn unter Bethlens weiſer Leitung 
wohl teuer bezahlen laffen wird. Auwarzen und die Dinge 
fih entwickeln laffen, it für Ungarn eit dem Weltkriege 
ſtets ein Vorteil geweſen. Die Tſchechoflow. hat nicht viel 
zu bieten. Was fie bieten nme, wäre ein Teil der Slo- 
wakei und evtl. Karpathrrußl. Die Herausgabe eines 
größeren Teiles ihres Gebietes wäre aber Selbſtmord für 
die Tſchechoſlow., denn ein derartiger Torſo wäre nicht 
mehr lebensfähig. Erſchwert wird die außenpolitiſche Lage 
der Tſchechoſlow. durch die Autonomiebeſtrebungen der 
Slowaken im eigenen Lande. Es wird für die e 
wohl das richtigſte ſein, die Schwierigkeiten im Innern 
durch maßvolle, gerechte Behandlung der Minderheiten zu 
beheben und die Freundſchaft ſeiner Nachbarn, nicht zum 
wenigſten auch Otſchl., zu ſuchen. Der immer wieder künſt⸗ 
lich aufgepeitſchte tſchech. Militarismus ſtellt nach wie vor 
eine Bedrohung ſeiner Nachbarn dar. Die Tſchechoſlow. hat 
durch eine große Zahl von Wirtſchafts- und Schiedsgerichts 
verträgen ihre Beziehungen zu faſt allen europ. Staaten 
vorläufig geregelt. 

Der Staatshaushalt für 1927 weiſt bei rund 9703 Milt- 
liarden tſchech. Kr. Ausgaben und 9723 Milliarden tſchech. Kr. 
Einnahmen einen Überſchuß von 20 Millionen tſchech. Kr. 
auf. Die Staatsſchulden belaufen ſich auf rd. 35 Milliarden 
tſchech. Kr. Wirtſchaftlich litt die Tſchechoſlow., wie alle 
europ. Länder, unter der allgemeinen Wirtſchaftsdepreſſion. 
Wenn beim Vergleich der Ein- und Ausfuhr des erſten 
Halbjahrs 1926 die Ausfuhr noch mit 397 Mill. tſchech. Kr. 
aktiv blieb, fo ift gegen die gleiche Zeit 1925 doch ein erheb- 
licher Rückgang zu verzeichnen. Günſtig beeinflußt wurde 
die Ausfuhr durch den engl. Bergarbeiterſtreik, der den 
tſchech. Bergbau zu erheblicher Mehrförderung veranlaßte. 
Die Eiſenbahnen werfen noch keine Überſchüſſe ab. Zum 
Ausbau des Bahnnetzes ſind noch erhebliche Mittel notwen⸗ 
dig. Infolge der eigenartigen, langgeſtreckten Geſtaltung des 
Landes iſt hier noch viel Verſäumtes nachzuholen. Am 
1. 8. 1926 wurden die tſchech. Eiſenbahntarife um 22 bis 
25 vH. erhöht. Auch das Straßennetz der Tſchechoſlow. wird 
ſtändig ausgebaut. In Mähren fehlt es noch an genügenden 
Querverbindungen; die öſtl. Teile der Republik ſind noch 
fehr wegearm. 

Im allgemeinen muß man anerkennen, daß das Staats- 
weſen der Tſchechoſlow. auf geſunder Grundlage ſteht und 
daß die Regierung beſtrebt iſt, die noch beſtehenden Mängel 
unter Beobachtung äußerſter Sparſamkeit baldigſt zu be- 
en Die Währung ift auch im Jahre 1926 ſtabil ge- 

ieben. 81. 


Aufklärung und Verbindung. 
Von Oberſt a. D. Frhr. v. Weitershauſen. 


Zu allen Zeiten waren dieſe beiden Aufgaben von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung für eine Operation. Eine Dpera- 
tion konnte nur gelingen, wenn für beides geſorgt war 
und die Räder beider Handlungen ineinandergriffen. Wenn 
wir 1914 den Marnefeldzug verloren, ſo war eine der 
Haupturſachen, daß man dieſen Grundſätzen nicht genügend 
Rechnung getragen hat. Wohl haben in der Vorkriegszeit 
alle unſere militäriſchen Vorſchriften immer die Wichtig- 
keit dieſer beiden Aufgaben betont und ihre Durchführung 
mit allen Mitteln gefordert, und es hat trotzdem dann im 
Ernſtfall mit der Ausführung gehapert. Zweifellos hat 
an dem Verſagen das körperlich beeinträchtigte Befinden 
des Generaloberſten v. Moltke einen großen Anteil. Aber 
umgekehrt hätte dieſe körperliche Beeinträchtigung dazu 
führen müſſen, dieſen beiden Aufgaben eine erhöhte Be- 
deutung zu ſchenken. Wenn dieſes nun nicht geſchah und 
in den Entſcheidungstagen des September namentlich die 
Armeen des rechten Flügels über ihre gegenſeitigen Be⸗ 
wegungen, Kampfverhältniſſe, untereinander und in ihren 
Beziehungen zur Oberſten Heeresleitung ſo ſehr im Un⸗ 
klaren waren, daß es ſchließlich zu einer voreiligen Rüd- 
zugsbewegung kam, ſo fragt man nach den Gründen. Dieſe 
liegen wohl darin, daß ſich vom erſten Tag ab die Opera⸗ 
tionen derart gigantiſch auswuchſen, wie man ſich das doch 
wohl im Frieden bei Operationsentwürfen und Kriegs- 
ſpielen nicht klar zum Bewußtſein gebracht hat. Wohl 
haben wir Kaiſermanöver im großen Stil abgehalten, aber 
ſie waren auch nur ein Kinderſpiel gegen die Operationen 
des geſamten mobilen deutſchen Feldheeres. So war man 
in dieſen großen Aufgaben nur auf die Theorie angewieſen, 
und in ihr wurden eben viele Schwierigkeiten auf dem 
Papiere leicht überbrückt, weil man ſie einfach trotz aller 
Bemühungen nicht oder wenigſtens nur ſehr unvollitändig 
darſtellen konnte. Es konnte daher nicht wundernehmen, 
wenn die Fülle von Nachrichtenmittel, wie fie uns der 
raſche Fortſchritt der Technik gerade in den letzten Vor⸗ 
kriegsjahren beſcherte, noch nicht in ihrer vielſeitigen Ver⸗ 
wendungsmöglichkeit derart ausgebaut worden war, wie es 
die ganz großen Verhältniſſe forderten. Ich will damit kein 
Verſäumnis unſeren oberſten Militärbehörden vorwerfen. 
Man hat ſehr wohl die Fortſchritte der Technik erkannt, und 
der rafe Aufbau der techniſchen Truppen, wie Tele- 
graphen⸗, Kraftfahr-, Luftſchiff⸗ und Fliegertruppen uſw., 
iſt der beſte Beweis dafür. Die techniſche Entwicklung vor 
dem Krieg war aber eine jo ungeheure, daß fie der menjch- 
liche Geiſt in allen ihren Folgerungen ſo ſchnell nicht er⸗ 
fallen konnte. Noch die Schlachtfelder des Feldzuges 
1870/71 konnte der Feldherr mit ſeinen Augen in der 
Hauptſache überſehen und danach ſeine Entſchlüſſe faſſen. 
Der Mandſchuriſche Krieg brachte darin ſchon eine Wen— 
dung. Er war ein ausgezeichneter Vorläufer des Welt- 
krieges und hat ſich in kleinerem Maßſtabe größtenteils in 
den Formen abgeſpielt, in denen m dann der Weltkrieg 
abſpielen ſollte. Wenn er in der Militärliteratur und in 
unſeren Vorſchriften nicht die große Beachtung fand, die er 
eigentlich finden mußte, ſo entſchuldigte man das mit den 
ganz anders gelagerten Verhältniſſen eines außereuro— 
päiſchen Krieges. Es ſtanden fih aber hier zum erjtenmal 
zwei modern ausgerüſtete Gegner gegenüber, und zum 
erſtenmal zeigte ſich moderne Waffenwirkung. So hat dieſer 
Krieg uns nur wenige Rätſel gelöſt, und wir gingen noch 
vielfach in den Anſchauungen unſerer Väter in den Welt⸗ 
krieg. Mit den Mitteln der Feldtelegraphie und Tele- 
phonie waren die ungeheuren Flächen des weſtlichen 
Kriegsſchauplatzes gar nicht mehr zu überſpannen, und die 
Verwertung von Fahrrad, Kraftfahrrad, Kraftfahrzeug und 
Flugzeug für Aufklärung und Verbindung ſtak noch in den 
Kinderſchuhen. Erſt der weitere Verlauf des Weltkrieges 
ſchuf dann die Organiſation der Nachrichtentruppen, in der 
alle die vielen Abarten der Benachrichtigungsmöglichkeiten 
zuſammengefaßt wurden; eine Improviſation bleibt aber 
immer ein Stückwerk, und ſo ging es auch mit den Nach⸗ 
richtentruppen. Ihr klarer Aufbau und ihre Verwendungs- 
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möglichkeit blieb bis zum Kriegsende im Verſuchsſtadium. 
Um ſo mehr erfordert es jetzt die Nachkriegszeit, daß wir 
uns rückblickend mit den Aufgaben beſchäftigen, die ihnen 
in einem Zukunftskrieg zufallen werden. Der unglüd- 
ſelige Verſailler Vertrag hat uns ja nur ein derartig kleines 
Reichsheer beſchert, daß wir alles nur im Puppenmaßſtab 
beſitzen und in allen großen Fragen auf die Gedanken⸗ 
arbeit angewieſen find, In einem meiner früheren Auf- 
ſätze habe ich einmal verſucht, zur Darſtellung zu bringen, 
wie ich mir das Nachrichtenweſen eines Artillerieführers 
denke. Heute möchte ich mich einmal in den Nachrichten⸗ 
werkſtätten der höheren Truppenführung umſchauen. Man 
wird da wohl jhon den Ausdruck Werkſtätte gebrauchen 
können. Denn im Nebenamt, wie das gehandhabt wurde, 
wird ſich das künftig nicht mehr bearbeiten laſſen. Wie 
wir jetzt ſchon bei einer Diviſion einen Infanterieführer und 
einen Artillerieführer kennen, ſo wird man für den Divi⸗ 
ſionsſtab, ebenſo wie für alle höheren Stäbe, beſondere 
Nachrichtenführer, oder wie man ſie ſonſt nennen will, 
ſchaffen müſſen mit einem beſonderen Stab, dem alle Arten 
der Sondernachrichtenformationen, über die eine Diviſion 
verfügt, unterſtehen müſſen. Bei ihm müſſen auch die 
Truppennachrichten aus deren Nachrichtenformationen zu⸗ 
ſammenlaufen, jo daß ein lückenloſes Bild über das ge- 
ſamte Nachrichten- und Aufklärungsweſen entſteht. Gerade 
bei den zahlreichen Formen und Formationen, in denen ſich 
heute und wohl auch in der Zukunft das geſamte Nach- 
richtenweſen und die Aufklärung eines höheren Stabes ab- 
ſpielen wird, iſt die Zuſammenfaſſung aller Nachrichten⸗ 
mittel in einer Hand eine bittere Notwendigkeit, ſonſt iſt 
ein raſches Auswerten und ein ſchneller Erſatz des einen 
Mittels durch ein anderes beim Verſagen nicht gewähr— 
leiſtet. Man muß ſich immer wieder klar machen, wieviel 
verſchiedene Mittel bei dieſen Aufgaben mitwirken können. 
Ich erinnere nur an Flugzeug, Kraftfahrzeug, Motorrad, 
Fahrrad, Reiter, Fußgänger, ferner die mechaniſchen Mittel, 
wie Telegraphie, Telephonie, Funken, Photographie mit 
den mannigfachen Abarten. Das ausgedehnte Schlachtfeld 
mit den lichten Reihen der Kämpfer wird einen großen 
Einſatz von Nachrichtenmitteln erfordern, um die Einheit 
lichkeik des Führerwillens zu wahren. Ein Mittel reicht 
dafür nicht aus. Wie ſchnell ein ſolches verſagt, wiſſen wir 
alle, die wir im Weltkrieg gar manchmal hilflos wie ein 
Kind auf unſerer Befehlsſtelle ſaßen, wenn ſämtliche Tele- 
phonleitungen zerſchoſſen waren. Da gilt es alſo, ſtets 
Erſatz an der Hand zu haben, damit auch nicht einen 
Augenblick. die Verbindung abreißen kann. Ich möchte bei 
dieſer Gelegenheit die Aufmerkſamkeit auf eine neue Er⸗ 
ſcheinung lenken, die zweifellos im Zukunftskriege berufen 
fein wird, neben allen techniſchen Neuheiten der Nach- 
richtenübermittlung eine Rolle zu ſpielen. Wir ſind jetzt 
eine Sportnation geworden und treiben darin auch u. a. die 
Leichtathletik. Von dieſer ſcheint mir der Läufer berufen 
zu ſein, noch einmal als Nachrichtenvermittler eine Rolle 
zu ſpielen. Je größer und je tiefer die Gefechtsräume 


werden, deſto mehr wird die Möglichkeit des perſönlichen 
Überblicks auch über einzelne Teile des Schlachtfeldes er⸗ 
ſchwert. Nun iſt aber perſönliches Schauen für den Führer 
von ungeheurer Wichtigkeit und erſetzt keine Telephonmel⸗ 
dung, Fliegerphotographie u. dgl. Ich kann mir aber wohl 
denken, daß in einem ſolchen Fall der Führer einen jungen 
Generalſtabsoffizier, der in Leichtathletik ausgebildet iſt, 
entſendet, um deſſen perſönlichen Eindruck von einem 
Kampfbrennpunkt zu erfahren. Ich glaube, daß ſolche 
Läufergeſtalten im Sportdreß in einem zukünftigen Stabe 
zu finden ſein werden. Man muß ſich immer vor Augen 
halten, wie unüberſichtlich ein zukünftiges Schlachtfeld aus⸗ 
ſehen und wie die Leere des Schlachtfeldes den klaren Über- 
blick erſchweren wird. Deshalb rückſichtsloſe Ausnutzung 
aller Nachrichtenmöglichkeiten. In der gleichen Werkſtätte, 
in der die Nachrichten geſammelt, geſichtet und verarbeitet 
werden, müſſen auch die Befehle für die Aufklärung fertig⸗ 
geſtellt und dieſe geleitet werden. Denn Nachrichtenwejen 
und Aufklärung gehen ſo Hand in Hand, daß es dafür nur 
eine bearbeitende Stelle geben darf. Von dieſer Zentrale 
muß ſich alſo ein ganzes Spinnennetz über Freund und 
Feind ziehen, und nirgends darf ſich eine Lücke zeigen. Die 
einzelnen Fäden werden ganz verſchiedener Natur ſein, 
bald Telegraph, bald Telephon, bald Funken, Kraftfahrzeug, 
Fahrzeug uſw. Es wird alfo eine ſtattliche Anzahl von 
Nachrichtenformationen aller Art ſein, über die im Zu⸗ 
kunftskrieg jeder höhere Stab verfügen muß, ſonſt iſt er 
nicht in der Lage, allen an ihn herantretenden Aufgaben 
gerecht zu werden. Ich bin der Anſicht, daß der höhere 
Stab, mindeſtens aber der Diviſionsſtab, eigene Nachrichten⸗ 
ſtellen an beſonders wichtigen Punkten der vorderſten Linie 
im Kampf haben muß, die ihn, unabhängig von allen 
Truppennachrichten, unmittelbar bedienen. Die Truppe iſt 
durch das Gefecht viel zu ſehr abgezogen, um die Gunſt 
des Augenblicks rechtzeitig dem höheren Führer kundzutun. 
Wie oft hat eine kurze Spanne Zeit über das Schickſal des 
Tages entſchieden. Deshalb kann dem ganzen Aufbau des 
Aufklärungs- und Nachrichtenweſens nicht genug Aufmerk- 
ſamkeit zugewandt werden. 

Schließlich noch ein Wort über die zukünftige Oberſte 
Heeresleitung in dieſer Sache. Durch den Hinzutritt der 
Luftwaffe zu den Waffen, mit denen der Zukunftskrieg ge⸗ 
ſchlagen wird, wird das Operationsgebiet nicht mehr das 
Gebiet, in dem ſich die Erdſtreitkräfte bekämpfen, allein 
umfaſſen, ſondern auch das ganze Heimatsgebiet. Denn zu 
jeder Zeit kann der Luftkrieg auftreten und an jedem Ort. 
Das bedingt aber nach meiner Anſicht, daß die OHL. dem 
Feldheer nicht mehr folgen kann, ſondern daß ſie zentral 
ihre Befehle von ihrer Friedensſtelle aus gibt. Von dieſer 
muß nicht nur nach dem Operationsgebiet der Erdſtreit⸗ 
kräfte eine Tag und Nacht arbeitende tadelloſe Verbindung 
beſtehen, ſondern nach allen ſtrategiſch wichtigen Punkten 
des Reichs muß eine glänzend ausgebaute Verbindung vor⸗ 
handen ſein, die jede, auch nur geringſte kriegeriſche Hand— 
lung ſofort zur Kenntnis der OHL. bringt, wie es auch 
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diefer ermöglicht, umgehend die entſcheidenden Gegenmaß⸗ 
regeln zu treffen. Der Feldherr wird fih für feine perjön- 
lichen Rückſprachen und Erkundungen in den weitaus 
meiſten Fällen des Flugzeugs bedienen müſſen, um die 
großen Entfernungen raſch und ſicher zu überbrücken. Das 
alles wird eine ſehr ſorgfältige Friedensvorbereitungsarbeit 
notwendig machen. 


Kampfverfahren in drei Schlägen. 


In Nr. 17 des „Militär⸗Wochenblattes“ wird unter dem 
Titel „Artilleriſtiſche Zukunftsgedanken“ auf die erhöhte Be- 
deutung hingewieſen, die Schlachtenflieger und Tanks im 
Zukunftskriege haben werden. Die daraus gezogene Folge⸗ 
rung, daß die Artillerie ihre beherrſchende Rolle ausge⸗ 
ſpielt haben dürfte, daß die Aufgabe der ſchweren Artillerie 
ſich auf den Poſitionskrieg, die der leichten Artillerie ſich 
im weſentlichen auf die Flugabwehr beſchränken würde, 
liegt zwar im Bereich der Möglichkeit, die Wahrſcheinlichkeit 
ſpricht für dieſe weitgeſteckten Folgerungen noch nicht. Ein 
Hauptbeweis iſt dem Herrn Verfaſſer die Bedeutung des 
Gaſes, dem ſich Flieger und Tank leichter entziehen können, 
wie die erdgebundene Artillerie. Aber auch die Infanterie 
iſt erdgebunden, und ſo würden die „Zukunftsgedanken“ 
folgerichtig weitergeführt zu der Vorausſage führen, daß 
ſich der kommende Krieg im weſentlichen mit der Erringung 
der Überlegenheit in der Luft durch eine der beiden Par- 
teien entſcheiden würde. So weit ſcheint mir jedoch die 
Entwicklung noch nicht fortgeſchritten zu ſein. Trotz aller 
techniſchen Verbeſſerungen dürften doch im Flugzeug wie 
im Tank noch Schwächen liegen, die ihrer Bedeutung Grenzen 
ſetzen. 

Unſer kleinſtes Geſchütz, die 7,7 em-Feldkanone, vermag 
in einem Kampftage drei Tonnen Eiſen gegen den Feind 
zu ſchleudern. Nach Zeitungsnachrichten ſoll das neueſte 
Flugzeug der „Luft-Hanſa“ 10 Fahrgäſte mit Gepäck auf- 
nehmen können. Dieſes Rieſenflugzeug mit feinen 3 Mo- 
toren von insgeſamt 600 PS könnte alſo bei einmaligem 
Fluge nur eine Tonne Eiſen gegen den Feind ſchleudern. Da 
die Treffſicherheit auch keine allzu große iſt, ſo wird man 
ſich wahrſcheinlich darauf beſchränken, beſonders wichtige 
Ziele, ſehr weittragende und ſehr großkalibrige Geſchütze mit 
Bombenabwurf anzugreifen, woraus zunächſt zu folgern 
wäre, daß dieſe Ziele ſich beſonders ſorgfältig gegen Luft— 
angriffe zu ſchützen hätten. . 

Dem Kampfgas kann man aber keineswegs die ausſchlag⸗ 
gebende Bedeutung beimeſſen. Es wirkt lediglich in erheb- 
licher Dichte. Dann iſt es allerdings eine wirkſame Waffe 
gegen räumlich beſchränkte Ziele. Der einzelne Streuſchuß 
iſt völlig wirkungslos, und wirkt mehr erheiternd, wie 
nervenbedrückend. Die Aufgaben des Splittergeſchoſſes als 
Störungsfeuer zur Minderung der feindlichen Kampfesluſt, 
zur Erſchwerung ſeines Verkehrs und der Befehlsübermitt⸗ 

lung, zur Anlage von Feuerſperren, vermag das Gasgeſchoß 

nicht zu übernehmen. Damit bleibt es ein Spezialgeſchoß 
für vorbereitete Angriffe und ſchaltet für die Verteidigung 
und das Begegnungsgefecht nahezu aus. 

Will man aber der Artillerie als Hauptaufgabe die 
Fliegerbekämpfung zuweiſen, ſo teilt man ihr gerade eine 
Aufgabe zu, zu deren Löſung ſie nicht befähigt iſt. Die 
Erfolge der Flaks waren bei Freund und bei Feind wegen 
der Schwierigkeiten des Schießverfahrens recht klägliche. 
Die eine Jagdſtaffel Bölcke entlaſtete uns in der Somme⸗ 
Schlacht weit mehr, als alle dort angeſammelten Flaks. 
Bevor nicht ganz umſtürzende Neuentdeckungen auf dem 
Gebiete des Flakſchießen⸗ gemacht werden, wäre jedes ein⸗ 
zelne Flakgeſchütz darauf zu prüfen, ob es ſich nicht um eine 
Kräftevergeudung handelt. 

Die Artillerie iſt die große Brechzange, die die Mauer 
des feindlichen Widerſtandes ſo weit lockert, daß der infan⸗ 
teriſtiſche Hammer mit Ausſicht auf Erfolg dagegen ge⸗ 
ſchwungen werden kann. Im Kriege 1870 war die feind⸗ 
liche Artillerie noch leicht auffindbar; da die Niederringung 
der feindlichen Artillerie die Hauptaufgabe unſerer Artillerie 
war, jo konnten Brechzange und Hammer im weſentlichen 


gleichzeitig angeſetzt werden. Im Jahre 1914 zogen wir 
im weſentlichen mit denſelben taktiſchen Anſichten in den 
Weltkrieg. Infolge der veränderten Richtmethoden benötigte 
die Artillerie aber eine längere Zeit zur Gefechtsbereitſchaft 
als die Infanterie, und daraus ergaben ſich vielfach Rei⸗ 
bungen zwiſchen den beiden Waffen, die erſt im Laufe des 
Feldzuges, vor allem im Jahre 1918, zu einer befriedigenden 
Löſung führten. Es entwickelt ſich jetzt das Kampfverfahren 
in zwei zeitlich getrennten Schlägen. Während der Artil⸗ 
lerievorbereitung ſichert die Infanterie die Artillerie, und 
erleichtert ihre Aufgabe durch Selbſtbeſchränkung der Initia⸗ 
tive. Während der Durchführung des Kampfes iſt die In⸗ 
fanterie die Hauptwaffe. Die Artillerie unterſtützt ſie teils 
durch vorverlegtes Feuer, teils durch räumlich näher heran⸗ 
gehaltene Begleitabteilungen. Doch die Mauer des feind- 
lichen Widerſtandes iſt eine lebendige. Selbſt zerſchlagen 
vermag ſie ſich wieder zuſammenzufügen. Im Frühjahr 
1918 erſtand ſie dicht vor Amiens von neuem, aus ſtarker 
Artillerie mit ſchwacher Infanterie durchſetzt beſtehend, aber 
ſtark genug, um die Phalanx des Generals Ludendorff an- 
zuhalten. Nur wenn der paniſche Schrecken durch eine 
Verfolgung wie die nach Bellealliance dem geſchlagenen 
Feinde in die Glieder fährt, iſt auch nach der frontalen 
Schlacht ein voller Sieg zu erwarten. Auf die Vernichtung 
ſchon durch die überlegene Operation wie bei Metz, Sedan 
und Tannenberg, darf der Feldherr aber nicht allein bauen. 
Auch das „kleine Heer“ des Zukunftskrieges wird feine 
Flügel durch gg onen gegen Umfaſſung ſchützen, 
wie ja ſogar ſchon im Herbſtfeldzug 1914 der linke Flügel 
des engliſchen Expeditionskorps durch die Territorialdivi- 
ſionen des Generals d' Amade geſchützt war. Die Infanterie 
aber, die die feindliche Tiefenzone ſiegreich durchſchlagen hat, 
iſt nicht mehr fähig zu einer Verfolgung von Bellealliance. 
Dagegen erſcheint es wahrſcheinlicher und ausſichtsreicher, 
Schlachtfliegern und Tanks neue Ziele in der Verfolgung zu 
zeigen, als ſie mit dem Erſatz der noch gar nicht ſo alters⸗ 
EER erſcheinenden Artillerie zu beauftragen. Friedrich 
der Große machte ſeine linear kämpfende Infanterie durch 
Einführung der Pelotons beweglicher, und verdankt diefer 
Verbeſſerung einen Teil ſeiner Erfolge. Anſtatt die Artil⸗ 
lerie ſchon jetzt aufs Altenteil zu ſetzen, dürfte es noch eine 
lohnende Aufgabe des Taktikers der Zukunft ſein, die 
Manövrierfähigkeit der großen Artilleriemaſſen zu erhöhen. 
Der Weg hierzu ſcheint aber nicht in vorzeitiger Zerſplitte⸗ 
rung und „Artilleriefierung“ niederer Infanterieführer zu 
liegen, ſondern in zweckmäßiger Gliederung und zielbe⸗ 
wußter Übertragung der Auftragstaktik, die ſich in Truppen- 
und Infanterieführung voll bewährt hat, auch auf die Ge- 
fechtsführung der Artillerie und Abkehr von ſchwerfälliger 
Bevormundung. 

Eine taktiſch gründlich durchgearbeitete Artillerie von er- 
höhter Operationsfähigkeit erſcheint mir aber als Brech⸗ 
zange und Rückgrad einer Landesverteidigung zuverläſſiger 
und ſtabiler, wie ihre zwar beweglicheren, aber im großen 
Verbande ſchwerer lenkbaren und leichter verwundbaren 
Geſchwiſterkinder, die Schlachtenflieger und die Rampf- 
wagen. 

In der Aufgabe der Verfolgung dagegen beſteht heute ein 
Vakuum. Unſere Gegner haben mehrfach bei ihren An- 
griffen verſucht, dieſes Vakuum durch Anſammlung größerer 
Kavalleriemaſſen auszufüllen. Der Erfolg war nicht jehr 
weit von Null entfernt. Wer wird in Zukunft das Vakuum 
ausfüllen? W. R. 
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Flugzeug „Syſtem Smolik“. 


Außer den von Frankreich angekauften Flugzeugen findet 
in der tſchechoſlowakiſchen Armee das vom Ing. Smolik ton- 
ſtruierte Flugzeug Verwendung, welches fih vom aero- 
dynamiſchen Geſichtspunkt durch die beſonders vorteilhafte 
Form ſeines elliptiſchen Durchſchnittes auszeichnet. 

Der Rumpf dieſes Flugzeuges endet vorn in einer Alu⸗ 
miniumhaube, die mit dem Propeller mitrotiert. Der Motor 
iſt derart gelagert, daß ſeine Achſe mit der Flugzeugachſe 
zuſammenfällt, ohne daß der Motor ſelbſt die obere Umriß⸗ 
linie des Flugzeugrumpfes überragt, alſo keine beſondere 
Widerſtandsfläche bietet. Dicht hinter dem Motor iſt der 
elliptiſche Benzinbehälter mit einem Faſſungsraum von 
etwa 300 Liter. Infolge der Anbringung im Schwerpunkt 
des Flugzeuges können bei Benzinabnahme keine Stabili⸗ 
tätsſtörungen eintreten. 

Der geräumige Platz für den Piloten iſt bis auf eine Ein⸗ 
ſteigöffnung vollkommen abgedeckt. Die Hebelſchaltung für 
das Höhenſteuer, wie auch die mittels Fußhebels zu be⸗ 
dienende Seitenſteuerung bildet ein Ganzes für ſich und iſt 
leicht abzumontieren; alle Steuerſeile ſind unter dem Fuß⸗ 
boden angebracht. 

Im Raum für den Beobachter iſt eine photographiſche 
Kamera vorgeſehen, eine Radio-Sende- und -Empfangs- 
ſtation, ein Schreibtiſch mit einer Vorrichtung zum Muf- 
rollen der Karten und einer Klaviatur für den Bomben⸗ 
abwurf. Die Einſteigeöffnung iſt als Umlaufkreis für die 
Befeſtigung der Maſchinengewehre ausgeſtaltet. 

Bei der Konſtruktion des Tragſyſtems, d. i. der Trag⸗ 
flächen mit Verſteifung, wurden die ſonſt üblichen Verſtei⸗ 
fungsſeile fortgelaſſen, die unter dem Einfluß des Windes 
die Vibration des Flugzeuges und ſomit den Geſamtwider— 
ſtand erhöhen. 102. 


Engliſche Aufgabe 5. 


Die Armee der Vereinigten Staaten von Amerika ſchwach 
an Zahl und ſchlecht gekleidet. 


In feinem Jahresbericht macht Mr. Weeks, der Kriegs- 
miniſter, einige wichtige Bemerkungen über die Folgen der 
auf die amerikaniſche Armee angewandten Sparſamkeits⸗ 
maßnahmen. Er meldet dem Präſidenten, daß die Lage der 
Armee jetzt ein Stadium erreicht habe, in der eine geſunde 
und ſtetige Politik unter Berückſichtigung aller notwendigen 
Maßnahmen durch die geſetzgebenden Körperſchaften unſerer 
Regierung ernſtlich erwogen werden müſſe. 

Der Staatsſekretär beruft ſich auf die Ausführungen, die 
Präſident Coolidge in ſeiner erſten Botſchaft an die 
Nation machte, wo er ausführte, daß durch die Verringe⸗ 
rungen die Armeeſtärke bis zu einer gefährlichen Grenze 
herabgeſetzt worden wäre, und wo er verſicherte, daß wei- 
tere Abſtriche vermieden werden ſollen. 


Staatsſekretär Weeks jagt: Wenn in Zukunft dringende 
Not eintritt, werden wir in der jetzigen Lage eigentlich 
unſere ganze Wehrmacht erſt nach der Kriegserklärung auf 
die Beine bringen müſſen, was eine ungeheure Aufgabe 
bedeutet. Folglich iſt wahrſcheinlich die Tatſache in keiner 
anderen Armee der Welt von ſolcher Bedeutung als in der 
unſrigen, daß Organiſation, Material, Ausrüſtung, Aus- 
bildungspläne und Mobilmachungsvorbereitungen fo einfach 
wie möglich gehalten werden. 21. 
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Ruſſiſche Aufgabe 5. 


Hepross Papenroabu, 15. 1., 
9 yac. 40 Mn. 
Upuxas vo orpary. 

1. Henpuartersckaa KOAOHHA, HACTYTAIMLAA NOXOJANM 
mopagkon OT IRcTepa, LOMA * 9 yac. 10 paggerzzenun 10POTH 
socr. Bepenka. Henpnateiseras apraxrepua y Buurepöepra 
OŐCTPEIHBAET (þIAHrOBHM OTHEM Jern (ranr 5-1 AHA y 
Opaopþa, koTopui yæe 3AHAT UPOTHBHAKOM. 

2. l6-my mex. MOARy sagepmuzarb nacrynaenne npo- 
THBHHKA K Wry or Karpıopda u y ‚Janrenraysena, He BTATHBAACh 
B pemmreasunit Gon. Cryxőa (dponrarsuoro oxpanenma npe- 
kpamaerca. 

3. Ipyuna A. (komanıup 1-ro Oaraısoma 16-To ex. nonka) 
C nogunnenunun en 1 nano, MOIKOBOÑŇ Garapen M l B3B010M 
JeTKAX MHHOMETOB, 3AHAB anno ropa Tay (x wry Kaxsxopha) 
— Payaenaux, 3ACTABATE NPOTNHBHNKA PASBEPHHTLCH, A garen, 
He JOBOJA lena 40 pEMATEAbHOrO Gon, OTOÄTH HA cenep MAMO 
‚lanrenraysena sa p. Ayə. 

4. 2-My ansusuony 6-To apr- noxra (ses 1 Garapen) 
BAHATb none y Tops Tay u nontepsusars rpyony A, C KO- 
Topoñ cornacoharb CBOM geñcrema. Ecan ocHoBHaa saraya 
NO3BOAHT, TO OCIAÓMTE' oronb aprunnepunckon TPyunst IPOTHB- 
unna y Bnurep6epra. Aprnanepnüchouy napky Mocıyunmb B 
pacııopa:kenne AHBUSHOHA. 

5. Tpyuna B (komanıup 2-r0 Öaraısoua 16-r0 nex. nonka) 
B COCTABE 2-70 ÓATAIbOHA, 1 B3BOMA IETKHX MHHOMCTOB, 1 B3BORA 
NOIKOROÑ Öarapen u 1 Garapen 2-0 AuBu3HoHAa 6-rO APT. NOIRA 
yerpontsca A OĜOPOHN C HEIDIO BEHTPATB Bpen Ha anarnofi 
orpaune Janrenraysena u y eca WrO-BOCT. cerenus, ꝙpOHTOM 
na sanay M WrO-3AWAM, sauepaunj nHacrynnenne UPOTUBHURA y 
xeca Porenroapn (Boer. Marbre), a bnocaencr zn IPHKPEITE 
OTXOABL Tpynum A. 

6. Cane pon pore MOATOTOBHTL paspymeme Mocroß na 
mocce y Teuannraysena m Menbunumm IIITennerre. 

7. Ocragarben B MOEM PACHOPAIKCHHNH, Zaunz Hexouu,οẽ, 
noromenne memay ropon B. Pupxe m Tepenraysenom, nok ko- 
Mana komanınpa 3-10 Öaraısona 16-70 nex. norka: 3-My Ca- 
Taıbouy 16-rO lex. NOKA OCTANLUBIM B3ROJOM NOAKOBON Öarapen 
H MHHOMeTHOR pors m canepmoñ pore c 3arauei OXpanaTk 
Aoporn, zeryume na Tecbenraysen u Teüreısoer n Becru pas- 
Rezky 40 AH Taubönke-Tennenpsen. 

8. H ornpasīawch na ropy Tay. BaBO AY BAA NOIRA 
YCTPOHTB -UOAKOBOH KoMa NYHKT x cebepy or ropni B. Bupke 
HM yCTAHOBHTE cha C l-M Carau po, CATHAJÞHHMA zannaun 
m co 2 ÓATAIDOHOM — 10 reneqbony. 

Komasıup 16-10 nex. morra 
(noxumch). 
Ilpoxuktosauo NPuCHAHHEIM ga NpPAKASAHMAM OT: 
1-r0, 2-10, 3 ro ŐATAIbOHOB, 
canepnoh Port, 
NOIKOBOÑ Öarapen, 
2-ro Auhns. 6-70 Apr. nonka, 5 
OAROBOTO B3BOAA CRASH. 35. 


16-5 nex. nonk. 


Privatunterricht in Berlin im Franzöſiſchen, Eng- 
liſchen und Auſſiſchen vermittelt die Schriftleitung. 


Perſonal- Veränderungen 


Heer. 

Befördert mit Wirkung vom 1. 12. 1926: zum Aſſiſt. Arzt: 
Unterarzt Dr. Hirſchberger, San. Abt. 5, San. Staff. 
Ludwigsburg. y 

Befördert mit Wirkung vom 1.1.1927: zu Aſſiſt. Arzten: 
die Unterärzte: KHeerwagen, San. Abt. 1, San. Staff. 
Allenſtein, KToegel, San. Abt. 6, San. Staff. Hannover. 


Heinrich Wenzel, Cassel 
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Marine. 

Mit Wirkung vom 1. 1. 1927 befördert: zum Mar. Aſſiſt. 
8. Bitter. Mar. Unterarzt Luther von der Mar. Stat. 

. Oſtſee. 

Mit dem 31. 1. 1927 ſcheidet unter Bewillig. der geſetzl. 
Berjorg. aus dem Marinedienſte aus: der Kptlt. des Mar. 
Ing. Weſens Hülsmann, zur Verfüg. des Chefs der Mar. 
Stat. d. Nordſee. 

Aus dem Marinedienſte ausgeſchieden: der Fähnr. z. S. 
Starke von der Inſp. des Bildungsw. der Marine, 


Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 1085/86 zu beachten. 


Todesfälle von Offizieren uſw. der ehem. Königl. 
Preuß. Armee. 
Dezember: 


v. Apell, Karl, Ch. Maj. a. D. (1920) Hptm. im Felda. 
R. 83, auf der Zeche „Ludwig“ der Gutehoffnungshütte bei 
Eſſen tödlich verunglückt. K Bandelow, Hellmuth, Ch. Gen. 
Ob. Beter. a. D. (1918), beim Mil. Reit⸗Inſt. Hannover. 
Brecher, Otto, Ch. Obrſtlt. a. D. (1919) Kdr. d. J. R. 
446/3. R. 54, Dresden⸗A. Brunnengräber, Karl-Auguft, 
Maj. a. D. (1920) Abt. Kdr. im Felda. R. Hochmeiſter, Halle 
(Saale). Graf v. Carmer, Hubert, Maj. a. D. (1912) 
Est. Chef im Leib⸗Kür. R. 1, Breslau. Czopnik, Martin, 
Hptm. a. D. (1920) im J. R. 176, Berlin-Wilmersdorf. 
Gerhard, Friedrich, Ch. Genmaj. a. D. (1918) Chef der 
Eiſenb. Dir. 2, Jugenheim a. d. Bergſtr. Frhr. v. Gers- 
dorf, Ernſt, Ch. Genmaj. a. D. (1918) Kor d. Drag. R. 4, 
Lüben (Schleſ.). Hacker, Max, Maj. a. D. (1919) Abt. 
Kdr. im 4. Bad. Felda. R. 66, Mannheim. Wo. d. Hagen, 
Corl, Ch. Maj. a. D. (1887) Est. Chef im Oſtpr. Drag. 
R. 10, Weimar. Hagemeyer, Willibald, Ch. Maj. a. D. 
(1914) Adj. d. Inſp. d. Luftſchiffertruppe, Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf. Frhr. Heeremann v. Zuydtwyck, Franz, Rittm. a. D. 
1.800 Est. Chef im 3. Garde⸗Ul. R., Sorgau bei Obernigk. 

Bolko Graf v. Hochberg, Frhr. v. Fürſtenberg, Ch. Maj. 
d. Ldw. a. D. (1871) Pr. Lt. im Rgt. d. Gardes du Corps, 
Rohnſtock, Kr. Bolkenhain. Humann, Wilderich, Ch. Oberſt 
a. D. (1911) Pferde⸗Vormuſt. Kommiſſar, Felda. R. 15, Neu: 
ruppin. Frhr. zu Jnn- u. Knyphauſen, Wolfgang, Ch. 
Genmaj. a. D. (1919) Kdt. d. Tr. Üb. Pl. Oberhofen (Elſ.), 
Goslar (Harz). Kehri, Moritz, Ch. Maj. d. Ref. a. D. 
(1919) in d. Reſ. d. Jäg. Batl. 3, Berlin⸗Wilmersdorf. 
v. Kleiſt, Paul, Ch. Genit. a. D. (1903) Kdr. d. 22. Inf. 
Brig. Gr. R. 8, Potsdam. v. Knobloch, Kurt, Hptm. a. D. 
1908) Komp. Chef im Heſſ. J. R. 115, Berlin. Krueger, 

tto, Stabsveter d. Ldw. a. D. (1911) im Ldw. Bez. Hohen- 
falga, Lüchow (Hann.). Koch, Albert, Genlt. a. D. (1872) 
Kdr. 6. Inf. Div. rug, Otto, 


v. Schönberg, Walter, 
nf. Div. Füſ. R. 39, 


BERLIN W62 
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Bückeburg. v. Stocken, Leo, Genlt. a. D. (1918) Kdr. d. 
4. Erf. Div. / J. R. 94, Berlin⸗Lichterfelde. o. Wachter, 
Friedrich, Ch. Genmaj. a. D. (1915) Linien⸗Kdt. in Straß⸗ 
burg (Elſ.), Darmſtadt. Wittenburg, Paul, Hptm. d. Rei. 
a. D. (1919) in d. Ref. d. Pion. Batl. 5, Freyſtadt (Schleſ.), 
durch Kraftwagenunfall. 

Nachtrag. 

Brandt, Fritz, Hptm. d. Ldw. a. D. (1908) in d. Ref. d. 
Bad. J. R. 113, Verlin⸗Zehlendorf, 29. 11. Cramer, 
Alexander, Ch. Maj. a. D. (1920) im Luftſchiffer⸗Batl. 2, 
Wiesbaden, im Okt. * Dorſch, Ernſt, Ch. Oberſt a. D. (1900) 
Vorſt. d. Artl. Dep. in Thorn, Pfaffendorf, 17.8. Eggers, 
Eduard, Lt. d. Ldw. a. D. (1919) im Ldw. R. 35, Berlin N, 
28.11. Engelmann, Adolph, Genmaj. a. D. (1899) Kdr. 
d. Inf. Brig. 13/9. R. 63, Heriſchdorf, Kr. Hirſchberg 
(Schleſ.), im Nov. Epner, Paul, Ch. Maj. d. Ldw. a. D. 
(1866) im Ldw. R. 47, Wippra (Südharz), 24. 11. Ger- 
deffen, Hugo, Ob. Zahlm. a. D. (1919) im J. R. 156, Bres- 
lau, im Nov. u. Götz u. Schwanenfließ, Albrecht, Oblt. 
d. Ldw. a. D. (1900) Sek. Lt. im 3. Garde⸗R. z. F., Wies- 
baden, im Nov. Dr. Hecker, Hermann, Ch. Gen. Ob. Arzt 
a. D. (1889) Stabsarzt im J. R. 60, Charlottenburg, 17. 10. 
Hoffmann, Wilhelm, Hptm. d. Ref. a. D. (1906) in d. 
Ref. d. Fußa. R. 3, Ober⸗Ramſtadt b. Darmſtadt, 28. 10. 
Joſt, Guſtav, Lt. d. Ldw. a. D. (1919) Mun. Kol. Abt. I, 
gupa. R. 3, Frankfurt (Main), 18.10. Leue, Günther, 
Lt. a. D. (1920) im J. R. 26, Hirſchberg (Schleſ.), 16. 9. 
Prof. Dr. Pannwitz, Gotthold, Ob. St. Arzt a. D. (1902) 
Rgts. Arzt d. Fußa. R. 15, Hohenlychen, Kr. Templin, 
29.11. Raupach, Alfred, Oblt. d. Reſ. a. D. (1918) in d. 
Reſ. d. Fußa. R. 9, Krefeld, 14. 11. Graf v. Richthofen, 
Friedrich, Hptm. d. Ldw. a. D. (1888) in d. Ref. d. J. R. 51, 
Ludwigsdorf, Kr. Oels, 19. 11. Röſingh, Wilhelm, Ch. 
Maj. a. D. (1920) im J. R. 155, Braunſchweig, 31. 10. 
Dr. Scholz, Walther, Ch. Gen. Ob. Arzt a. D. (1919) Rats. 
Arzt d. J. R. 19, Görlitz, 18.11. Sonnenſchein, Heinrich, 
Hptm. d. Löw. a. D. (1918) b. d. Etapp. Sammel⸗Komp. 13 
d. 11. Armee, Dortmund, 28. 11. H. 


Heere und Flotten 


Völkerbund. Die mit der Abrüſtung befaßte Sonder⸗ 
komm. nahm die von dem Belgier de Broudere vor- 
geſchlagenen Maßnahmen zur Beſchleunigung einer Jnter- 
vention des Völkerbundes im Falle einer Kriegserklärung 
an, die u. a. vorſehen: Wirtſchaftsblockade des angreifenden 
Staates, Geldunterſtützung des Angegriffenen, Schiffahrts- 
blockade, Entſendung von Sachverſtändigen in die kriegs⸗ 
bedrohten Gebiete zur Aufrechterhaltung des Friedens. — 
Zum Präſ. der Völkerbundskomm., die in Zukunft die Auf- 
gaben d. Kontrollkomm. in Dtſchld. wahrnehmen ſoll, wurde 
der franz. Gen. Baratier ernannt. 22. 

Braſilien. In den gebirgigen Teilen des Staates 
Rio Grande do Sul kam es zu Kämpfen zw. Reg. Truppen 
u. Rebellen, die 60 Tote u. 200 Verwundete koſteten. Die 
Rebellen, von denen 400 gefangen genommen u. 4000 nach 
Überſchreiten der Grenze in Uruguay entwaffnet wurden, 
ſollen bisher die Reg. Truppen zurückgedrängt haben. 
(Matin). 22. 

England. Im Etoncollege ſind Offz. 
Lehrer für die milit. Ausbildung der 


u. Feldw. als 
ugend tätig, die 


Deutſche Aniformtuch und Militäreffekten 
Vertriebsgeſellſchaft m. b. h. 


Berlin W57, Großgörſchenſtraße 10 
gegenüber dem Bahnhof Großgörſchenſtraße — Fernſpr.: Stephan 8231 


Uniformen + Zivilgarderobe 
wäſche + Handfhuhe + Stiefel + Effekten 


Auf Wunſch weitgehendite Kreditgewährung 
Arbeitet kontraktlich für die Heereshleiderkaffe 
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neben Exerzieren auch Felddienſtübungen abhalten. Der 
König hat dem College zu dieſem Zwecke Uniformen ge- 
ſchenkt. (W. K.) — Die Admiralikäl beſtellte 6 neue 
Üboote. Der ausrangierte Kreuzer „Thunderer“ lief im 
Kanal auf eine Sandbank auf. Das Linienſchiff „King 
George V.“ und die Zerſtörer „Telemachus“ und „Sabrina“ 
wurden außer Dienſt geſtellt. (Matin, W. K.) 22. 


Eſtland. Laut „Polſta Zbrojna” führt die Reg. ab 
1. 1. 1927 die zwangsweiſe milit. Ausbildung der Shul- 
jugend in den beiden letzten Gymnaſialklaſſen ein mit dem 
Rechte, eine Schlußprüfung abzulegen, deren Beſtehen eine 
Verkürzung der Milit. Dienſtzeit um 4—5 Monate zur 
Folge hat. (W. K.) 22. 
Frankreich. Der Oberſte Kriegsrat 1927 ſetzt ſich aus 
folgenden Mitgliedern zuſammen: Marſchälle Pétain (Vize⸗ 
präfident), Joffre, Foch, Lyautey, Franchet d' Eſperey, 
Fayolle, und Generale: Gourand, Guillaumat, Debeney, 
Nollet, Duport (reaktiviert), Targe, Boichut, Nießel, De— 
goutte, Weygand, Philipot, Maurin. Der Oberſte Mar. Rat 
1927 beſteht aus den Vizeadm. Salaun (Präſ., Chef des 
Adm. St.), Merveilleur du Vignaux (Gen. Inſp. d Mittel- 
meerfl.), Fatou (Präs. d. techn. Komitees), Jehenne (Inſp. 
der Nordſeefl., Kdt. d. Mar. Schule), Violette (Geſchw. Chef) 
und Docteur (Chef d. Mar. Kab.). Zu Kordn. Gen. wurden 
ernannt für das. XII. A. K. (Limoges) Gen. Walſch, 
XIII. A. K. (Clermont Ferrand) Gen. Payot und XVI. A. K. 
(Montpellier) Gen. Daugan. — Die künftige Armee wird 
in Frankr. 346 000 Mann (106 000 Berufsſoldaten, 240 000 
Einjährige) und in den Kolonien 180 000 Eingeborene um- 
faſſen. Von den 346 000 Mann entfallen auf Inf. 52 vH ., 
Kav. 8,7, Artl. 22,2, Genie 6,1, Flugweſen 7,4, andere 
Waffengattungen 3,6 vH. Das Land wird in 20 Milit. Bez. 
= 20 Div. geteilt. Der Div. Kdr. rückt im Kriegsfalle als 
Kmdr. Gen. mit der Div. und einer Reſ. Div. an die Front, 
während ein anderer Gen. als Bez. Kdr. zurückbleibt. Letz⸗ 
terem liegt in Friedenszeiten die Aufſicht über die Rekru⸗ 
tierung, Mobilifierung, milit. Vorbereitung, Gerichtsdienſt, 
Gendarmerie ob. Die Mobiliſation wird von 20 Mobi- 
liſationszentren durchgeführt. Das Dienſtalter wurde auf 
21 Jahre feſtgeſetzt. Ab Mai 27 werden nur Leute ein⸗ 
berufen, die vor dem 1. 5. 07 geboren find, was einer 
Verringerung der Effektivſtärke um etwa 20 000 Mann 
gleichkommt. Der Senat nahm den Heereshaushalt 27 an. 
Bei Beratung des Mar. Haushaltes wurde beſchloſſen, das 
geplante Schulfchiff noch nicht auf Kiel zu legen, bevor nicht 
1 Einzelheiten über den Bau gegeben werden könnten. 

en. Girod behauptet in einem Aufſatz im Matin, in 
dem er im übrigen eifrig für Fortentwicklung der chem. 
Kriegsmittel eintritt, daß der Weltkrieg ohne die dtſchn. 
chem. Laboratorien 3 Jahre kürzer geweſen wäre. (Ein 
ſtolzes Zeugnis!) — Die Truppen in Marokko ſind jetzt 
wie folgt organiſiert: Der Ob. Befehlshaber (Gen. Vida⸗ 
lon) befehligt von Rabat aus, unterſtellt ſind ihm 
4 Zonen, deren Zentren find Fez (Gen. de Chambrun), 
Meknes (Gen. Freydenberg), Taza (Gen. Van- 
boven) u. Rav ater u. 2 von Caſablanca u. Udjda aus 
geleitete Abſchnitte. Bei Bu Denib wurden 3 franz. Sol⸗ 
daten im Hinterhalt getötet, der von ihnen geleitete 
Proviantzug beraubt. In Madagaskar beläuft ſich das 
Eingeborenenkontingent 27 auf 4050 Mann. In Syrien 
wurde bei Rucheide eine große Rebellenbande nach An⸗ 
fangserfolgen durch Kav. mit ſchweren Verluſten zer⸗ 
ſprengt. — Das Mittelmeergeſchw. unternimmt zw. der 
Küfte u. Korſika Übungen, ein leichtes Geſchw. unter Abm. 
Pirot unternahm eine Kreuzfahrt auf dem Atlantik u. 
berührte Marokko, Senegal, Guinea, Portugal u. Spanien. 
Der Zerſtörer „Tramontane“ u. die U-Boote „Dauphin“ 
u. „Halbronn“ gerieten in Seenot u. wurden erheblich 
beſchädigt. Die Mar. Gerichte in Lorient u. Rochefort wur⸗ 
den aufgehoben u. nach Breſt verlegt. Geſetzentwürfe über 
die Organiſation der Seeoffz. u. Matroſen u. die Neubauten 
vom 1. 7. 27 bis 1. 7. 28 wurden der Kammer varge a 


Holland. Bei neuen kommuniſt. Anruhen auf Java 
wurden 1 Offz. getötet u. 10 Mann verletzt. Die Truppen, 


die 267 Aufrührer feſtnahmen, find Herren der Lage. — 
Der Mar. Vorſchlag 27 ſchließt mit 40 982 965 Fl. ab. Die 
2. Kammer nahm ihn mit 28 Stimmen Mehrheit an. Die 
Hauptkoſten entfallen auf Neubauten. 22. 


Japan. Die Uboote „J. 21“ (1000 t, Minenlegevorrich⸗ 
tung), „J 54“, (1400 t), „R 57“ (998 t) und „Kobe“ (angebl. 
2200 t, 25 kn, 2 Geſch. zu 12 cm, 1 Flakgeſch. zu 8 cm) liefen 
in Kobe von Stapel. — Ein Oberſt kaufte für das Heer 
100 000 ungariſche Pferde. Weitere Pferdekäufe in der 
Bretagne ſtehen bevor. (Matin.) «te. 


Lettland. Der Minenſucher „manta“ (255 t, 48,7 m 
lang, 6,5 m breit, 1,5m tief, 14 kn) lief in Le Havre von 
Stapel. =t=. 


Schweden. Durch die Heeresverminderung müſſen 
viele Offz. entlaſſen werden. Gleichzeitig verſucht man, den 
Wehrgedanken durch vermehrte Unterſtützung von Land- 
ſturm- und Schützenvereinigungen wieder zu heben. Nr. 8 
der „Svensk Militär Tidskrift“ enthält folgenden inter- 
eſſanten Aufruf: „Offz. auf dem Übergangsetat! Als 
Preußens Beſieger 1807 deſſen Armee verſtümmelte, fanden 
die überzähligen Offz. Verwendung in Freiwilligenorgani⸗ 
ſationen, die an Sonn- und Feiertagen und 
des Abends exerzierten. Die von ihnen aus⸗ 
gebildeten Freiwilligen erleichterten weſentlich das An- 
ſchwellen der Kriegsmacht 1813. Widmet daher einen Teil 
Eurer Zeit den freiwilligen Landſturm- u. Schützenvereini⸗ 
gungen! Das iſt auch eine gute Art, die Fühlung mit 
Eurem alten Handwerk beizubehalten, das dann, wenn Ihr 
es am wenigſten ahnt, wieder zu Ehren kommen kann.“ 76. 


Türkei. Wie die „Türk. Poſt“ mitteilt, begann am 
13. 12. 26 auf der Höhe von Halki (einer der bekannten, 
dicht bei Konſtantinopel im Marmarameer liegenden Prin⸗ 
zeninſeln) die Manöver einiger leichter Einheiten der lürki⸗ 
ſchen Flotte. Die Übungen wurden auch während der Nacht 
noch fortgeſetzt. An ihnen nahmen teil: der leichte Kreuzer 
„Berki Satwet“ mit dem Marineminiſter Ichſan Bey an 
Bord, der Leichte Kreuzer „Peik⸗i⸗Schewket“, wie die Tor- 
pedozerſtörer „Samſun“ und „Basra“. Der Marineminiſter 
hat ſich über den Verlauf der Übungen lobend geäußert. — 
Die Wiederherſtellungsarbeiten an dem türk. Großen 
Kreuzer „Sultan Javus“, der früheren deutſchen „Göben“, 
welche nach Kriegsausbruch 1914 in die Dardanellen einlief 
u. dann unter türk. Flagge, beſonders im Schwarzen Meer 
mit großem Erfolg kämpfte, ſind jetzt an eine franzöſiſche 
Firma vergeben worden. (Nach Preſſenachrichten ſoll das 
Dock mit dem Kreuzer zuſammengebrochen ſein, der Kreuzer 
indeſſen keinen Schaden (2) erlitten haben. Schriftltg.) — Auch 
ſonſt iſt jetzt in der türk. Marine bemerkenswerte Rührigkeit 
zu beobachten. — Am 18. 12. 26 iſt in Angora der Oberſte 
Kriegsrat unter Vorſitz des Chefs des Gr. Genſtabs. Feld- 
marſchall Fewſi Paſcha zu ſeiner erſten Sitzung im neuen 
Gefchäftsjahr zuſammengetreten. Neue Geſetzesvorſchläge 
über die Penſionierung der Offz., Ausbildung der Ref. Offz. 
und das Rekrutierungsweſen ſtehen zur Beratung. ie 
Tagung des Kriegsrates ſoll zehn Tage dauern. — Laut 
„Türkiſcher Poſt“ wird das Programm des in den Lehrplan 
der Lizeen und Lehrerſeminare . militär. 
Unterrichts demnächſt veröffentlicht. Der Unterricht ſoll aus 
Vorträgen über die hiſtor. Leiſtungen der türk. Armeen und 
in der Vermittlung militär. Kenntniſſe beſtehen. Alle 
14 Tage wird ein Offz. über Militärerziehung Vorträge 
halten. Prakt. Übungen werden das ganze Schuljahr hin- 
durch ſtattfinden. In der Ferienzeit ſoll für 14 Tage ein 
Feldlager bezogen werden, in dem Felddienſtübungen ſtatt⸗ 
finden. Dieſer Unterricht iſt pflichtmäßig. Fernbleiben von 
ihm wird ſtreng beſtraft. Die Schüler erhalten Zeugniſſe 
über Leiſtungen und Teilnahme an den Übungen, wie eine 
Beſcheinigung über ihre militär. Eignung beim Verlaſſen 
der Schule. 51. 


Werbt Abonnenten für das 
„Militär⸗ Wochenblatt“! 
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Ruſſizismen in neuer Kechtſchreibung. Zuſammengeſtellt 
von Graf von Lambsdorff, Gen. Lt. a. D., Lektor 
an der Techniſchen Hochſchule in Hannover. Verlegt bei E. 
S. Mittler & Sohn, Berlin SW 68, Kochſtr. 68—71. Preis: 
3 RM. — Allen, die ruſſiſch lernen wollen, auch denjenigen, 
die ſchon im Studium dieſer Sprache vorgeſchritten find, fei 
das kleine intereſſante Büchlein warm empfohlen. Es wird 
ſich allen als unentbehrlich erweiſen. Den ruſſiſchen Texten, 
die in neuer Rechtſchreibung gegeben werden, ſind die deut⸗ 
ſchen Bedeutungen nebeneinander gegenübergeſtellt, ſo daß 
ſie ein Eindringen in den Geiſt beider Sprachen geſtatten. 

20 


Die Kriſis in der Marneſchlacht. Kämpfe der II. und 
III. deutſchen Armee gegen die 5. und 9. franzöſiſche Armee 
am petit Morin und in den Marais de Sk. Gond. Von 
Obrſtlt. Eugen Bircher, Kdt. J. R. 24. Sonderabdruck 
aus der „Schweiz. Monatsſchr. für Offz. aller Waffen und 
Organ für Kriegswiſſenſchaft“. Verlag von Ernſt Bircher, 
A.-G., Bern u. Leipzig. Preis: broſch. 6 Fr. oder 4,80 RM. 
— Die Leſer des „Militär-Wochenblattes“ ſind durch die 
unter „Fachpreſſe“ in den Auswertungen der „Schweiz. 
Monatsſchr. f. Offz. aller Waffen“ laufenden Beſprechungen 
ſchon über die Bircherſchen Aufſätze über die Marneſchlacht 
unterrichtet worden. Eine Reihe von Textſkizzen und eine 
Überſichtskarte erleichtern den Überblick. Der Verfaſſer ift 
einer derjenigen ſchweiz. Offz., die dem Vaterlande zuliebe 
ſchier Übermenſchliches auf ſich nehmen. Im Hauptberuf 
chirurgiſcher Chefarzt von erheblicher Bedeutung, iſt er einer 
der bedeutendſten Schriftſteller der Marneſchlacht 1914, die 
er namentlich auf Grund uns unbekannter ausländiſcher 


Quellen ſachgemäß bearbeitet hat, und ſteht auch als 
Regimentskommandeur ſeinen Mann. — Er erklärt 
das „Marnewunder“ der Franzoſen oder das „Marne— 


rätſel“ der Deutſchen aus pfychologiſchen und körperlichen 
Mängeln der wenigen an der Marne-Entſcheidung aus- 
ſchlaggebend mitwirkenden deutſchen Führer in den hohen 
Kommandoſtellen und im Generalſtabe. Mit einem Wort: er 
macht die deutſche Stellenbeſetzung von 1914 für dieſen für 
die braven deutſchen Truppen unerhörten Ausgang des im 
beſten Wege befindlichen größten deutſchen Sieges der Welt- 
geſchichte verantwortlich. So ſtark er in der Sache urteilt, 
ſo ausgleichend erklärend weiß er die Form zu finden, um 
darzulegen, wie aus der unmittelbar bevorſtehenden Kriegs- 
entſcheidung zugunſten der Deutſchen ein verhängnisvoller 
deutſcher Rückzug wurde. v. Altrock. 
Rittau, Militärſtrafgeſetzbuch. Verlag der Kameradſchaft, 
Berlin. Preis: 6 RM. — Der bekannte Bearbeiter der 
neueren Militärgeſetze, Staatsanwaltſchaftsrat Rittau, hat 
ſeiner Erläuterung des Wehrgeſetzes, die kürzlich hier be⸗ 
ſprochen wurde, einen Kommentar zum Militärſtrafgeſetzbuch 
folgen laſſen. Dieſes ſeit dem 1. 10. 1872 in Kraft befind⸗ 
liche Geſetz hat neuerdings durch die Geſetze vom 3. 4. 1926 
zur Vereinfachung des Militärſtrafrechts und über die Be⸗ 
ſtrafung des Zweikampfes eine neue Faſſung erhalten, die 
ſeit 1. 8. 1926 gilt. Der Auslegung des Geſetzes in ſeiner 
jetzigen Faſſung ſoll der Kommentar dienen. Er erfüllt dieſe 
Aufgabe in anerkennenswerter Weiſe. Auf der Grundlage 
der Erfahrungen der alten Wehrmacht und der Recht⸗ 
ſprechung des vormaligen Reichsmilitärgerichts fußend, wird 
der Verfaſſer bei ſeiner Auslegung auch den neuen Gedanken 
gerecht, die in den Novellen vom 3. 4. 1926 zum Ausdruck 
gelangt find, ohne je zu vergeſſen, daß ein Militärftraf- 
geſetzbuch nur dann ſeinen eigentlichen Zweck erfüllen kann, 
wenn es ein zur Aufrechterhaltung der Mannszucht geeig⸗ 
netes Werkzeug bleibt. Klare, leicht verſtändliche Ausdrucks⸗ 
weiſe, umfaſſende Kenntnis des Schrifttums und der Redt- 
ſprechung, geſundes eigenes Urteil zeichnen die Rittauſchen 
Erläuterungen vorteilhaft aus. Überzeugend find fie regel- 
mäßig auch dann, wenn der Verfaſſer gegen die Recht- 
trafen, des Reichsgerichts, der jetzigen Reviſionsinſtanz in 
traffachen gegen Militärperſonen, oder die Anſichten 


anderer Kommentatoren Stellung nimmt. Daß er als 
Staatsanwalt ſeit Aufhebung der Militärſtrafgerichtsbarkeit 
vielfach Gelegenheit gehabt hat, in Strafſachen wegen miti- 
täriſcher Vergehen tätig zu ſein, mithin als Praktiker aus 
eigener Erfahrung heraus urteilt, gibt feinen Anſichten be- 
ſonderen Wert. Sein Buch kann deshalb allen an der mili- 
täriſchen Rechtspflege intereſſierten Stellen — und das ſind 
ſchließlich alle zur Ausbildung und Erziehung unſerer jungen 
Wehrmacht berufenen Vorgeſetzten — ſehr warm empfohlen 
werden. Es wird ihnen ein zuverläſſiger Ratgeber ſein. 
Oberreichsmilitäranwalt a. D. Dethleffſen. 
Deutſche Wehrmachteinteilung (Reichsheer und Marine) 
nach dem Stande vom Winter 1926/27. 7. Ausgabe. Ver⸗ 
lag „Offene Worte“, Charlottenburg 4. Preis 3,60 RM. — 
Die Vorzüge dieſer überſichtlichen und doch knappen Zu⸗ 
ſammenſtellung ſind in unſerem Blatte ſchon oft gewürdigt 
worden. Wir weiſen wieder auf die Neuauflage in der 
Hoffnung, daß ſich die Schrift zu den alten, zahlreiche neue 
Freunde gewinnen möge. 11. 
„Der Seekrieg.“ Skutunow: „Morskata Bojna“; er- 
ſchienen in Nr. 39 der „Voenna Bibliotheka“ 
in bulgariſcher Sprache. Sofia 1926. — Be⸗ 
ſpricht das moderne Seegefecht mit allen techn. Errungen— 
ſchaften, deren Anwendung und die Erfahrungen, welche 
man im Weltkrieg mit denſelben gemacht hat. Das Werk 
iſt in der bulgariſchen Literatur lückenbüßend, weil ſich noch 
niemand mit dem Seeweſen beſchäftigt hat. Die Bulgaren 
haben wenig Verſtändnis für die See und deren Bedeutung. 
— Unter anderem erwähnt Verfaſſer die große Wichtigkeit 
der Schnelligkeit moderner Schiffe. So hat z. B. die 
„Göben“ das Schwarze Meer beherrſcht; die ruſſiſchen 
Schiffe konnten ihr nichts anhaben. Es wird die Kampf⸗ 
weiſe und Aufklärungstätigkeit der Seeflugzeuge beſprochen, 
das Vernebelungsverfahren uſw. Schließlich wird auf die 


Wichtigkeit des Schutzes der bulgariſchen Küſte gegen 
Sowjetrußland aufmerkſam gemacht. 13. 
Die Kriegsſchuldfrage. Heft 12 (Dez. 26.) Berliner 


Monatshefte für internationale Aufklärung. (Herausg. von 
d. 1 f. Erforſchung der Kriegsurſachen.) — Aus⸗ 
ländiſche Gelehrte über die geöffneten dtſchn. Archive. — 
Staatsſekr. v. Jagow: Eine Rede Lord Greys. — Kri- 
tiſche Beſprechungen eines Aufſatzes von Prof. Bernadotte 
E. Schmitt: Die gegenwärtige diplomat. u. Memoiren- 
literatur über die Entſtehung des Weltkrieges läßt ſich aus 
den intereſſanten Gegenüberſtellungen hieſiger und auswär— 
tiger Autoren recht anſchaulich verfolgen. 9. 
Die franzöſiſche Fremdenlegion. Eine Warnung für 
Deutſchlands Söhne von Dr. von Papen. 12. Auflage. 
24 S. Verlag Plasnick, Großenhain i. Sa. Preis: 0,30 RM. 
— Eine Warnung, die um jo mehr am Platze ift, als Frant- 
reich im Verſailler Diktat ſich das Recht vorbehalten hat, 
Rekruten für die Fremdenlegion zu werben. Es bleibt eine 
Schande, daß unter den etwa 100 000 Legionären an 
60 000 Deutſche fih befinden und etwa 300 000 bereits ein 
Opfer dieſer elenden Arbeitertruppe geworden ſind. Und 
wenn ſchon Nationalſtolz und Heimatliebe nicht davon ab- 
halten, Frankreichs oder Spaniens Macht zu ſtärken, dann 
ſollte die entſetzliche, in der Broſchüre geſchilderte Wirklich 
keit wenigſtens überzeugend wirken. —.— 
Deutſches Kleinkaliber-Scheibenſchießen. Monatsſchrift der 
Reichszentrale zur Förderung des Kleinkaliber⸗Schießweſens 
in Deutſchland. Einzelpreis: 0,15 RM. Verlag Günzburger 
Druckereigeſellſchaft m. b. H., Günzburg a. D. — Das der 
Schriftleitung vorliegende Novemberheft enthält einen illi- 
ſtrierten feſſelnden Aufſatz über die Entwicklung des Schieß⸗ 
weſens in Deutſchland von den Büchſen des Jahres 1331 
bis zur Dicken Berta 1914, ſowie Beiträge über Schießen 
im Winter, Schießſcheiben und die Fabrikation von Klein⸗ 
kaliberſportbüchſen. —.— 
Guſtav Adolfs deutſche Sendung. Ein Heldenſpiel von 
Friedrich Bartels. 136 S. Preis: geh. 4 RM., geb. 
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5 RM. Verlag Theodor Weicher in Leipzig. — Eine wuch⸗ 
tige Versdichtung, die die mannhafte Geſtalt des Prote- 
ſtantenführers verklärt und um ihn herum eine Fülle von 
Geſtalten ſeiner Zeitgenoſſen lebendig werden läßt, die ge⸗ 
packt voller Handlung in bewundernswerter Vielgeſtaltigkeit 
ein bewegtes Bild jener Zeit gibt, welche Deutſchland zum 
Trümmerhaufen wandelte. Ein Dichter ſammelt in dieſem 
Werk alles Licht auf das Haupt ſeines Helden, den er zum 
Schluß die viſionären Worte ſprechen läßt: „Ob mir ein 
goldner Mittag flicht den Erntekranz, wir wiſſen's nicht. 
Doch wie ich der lieben Sonne vertrau, ſo hab ich keine 
Wahl, als wacker mit Schwert und Wort auf deutſchem Acker 
ein Pflüger zu ſein vor Tag und Tau.“ 22. 
Hufaren-Regiment Graf Goetzen (2. Schleſiſches) Nr. 6 im 
Weltkriege 1914—1918. Von Oberſt a. D. Ehrenreich 
v. Manſtein und Rittm. a. D. Cedric v. Jerin. Mit 
1 Karte und 51 Abbildungen. Verlag Gerhard Stalling, 
Oldenburg. 344 S. — Die Verfaſſer haben in lebhaften 
Schilderungen eine über den Rahmen der Regimentsange- 
hörigen hinaus weitere Kreiſe intereſſierende, kriegsgeſchicht— 
lich wertvolle Darſtellung der Kämpfe, die das Rgt. im 
Kriege im Weſten und Oſten beſtand. Dinant, Marne, Aisne, 
Lodz, Karpathen, Dnjeſtr, Bukowina, Pripjetſümpfe ſind nur 
einige Namen aus den Kriegsfahrten des bewährten Rgts. 
Vor- und Nachkriegsgeſchichte des Rgts. finden gleichfalls 
eingehende Darſtellung. Die Geſchichte des Reſ. Huſ. Agts. 
ir. 4, in deſſen Reihen auch viele Goetzenhuſaren den 
Krieg mitmachten, iſt in einem Anhang beigefügt. Den 
Schluß des Buches bildet eine vollſtändige Ehrentafel der 
für das Vaterland gefallenen Helden. — Die würkt. Nach⸗ 
richtentruppen im Weltkriege 1914—1918. Von Maj. a. D. 
Heinrich Nörr. Mit 10 Abbildungen, 3 Skizzen und 
1 Kriegsrangliſte. 74 S. Verlag Bergers Literar. Büro 
und Verlagsanſtalt, Stuttgart. Preis: geheftet 3 RM., in 
Halbleinen 4 RM. — Das Heft enthält eine knappe Entwick⸗ 
lungsgeſchichte der Nachrichtentruppen, eine Überſicht ſämt⸗ 
licher während des Krieges aufgeſtellter württ. Nachrichten⸗ 
formationen und als Hauptteil eine Darſtellung der ſchweren, 
gefahrvollen und techniſch intereſſanten Tätigkeit der ein- 
zelnen Abteilungen im Kriege. 22. 
König-Albert-Hufaren im Weltkrieg. Ein Buch für die 
deutſche Jugend von General a. D. Artur Baumgarten⸗ 
Cruſius. 266 S. Preis: in Ganzleinen 6 RM. Verlag 
Buchdruckerei der Wilhelm und Bertha v. Baenſch-Stiftung, 
Dresden⸗A. 1. — Das Buch will nicht nur eine Regiments- 
geſchichte ſein, es wendet ſich an die deutſche Jugend, um ihr 
zu zeigen, was die deutſchen Soldaten gegen eine Welt von 
Feinden vollbrachten und in ihr die Erinnerung an deutſchen 
Waffenruhm wachzuhalten. Das Regiment, deffen Kriegs- 
erleben lebendig geſchildert wird, kämpfte 1914 an Maas, 
Aisne und Marne, 1915 in Polen und 1916 in Sieben⸗ 
bürgen, bis es dann eskadronweiſe auf verſchiedene Kriegs⸗ 
ſchaupläge zerſtreut wurde. Das empfehlenswerte Buch iſt 
hoffentlich nur bei dem Beſprechungsſtück verkehrt herum 
eingebunden. hs 05. 
In der Schriftenfolge „Erinnerungsblätter deutſcher Re⸗ 
gimenter“ erſcheint Mitte Januar als 189. Band die Ge- 
ſchichte des ehem. 5. Hannov. Inf. Rgts. Nr. 165, bearbeitet 
nach den amtlichen Unterlagen des Reichsarchivs von Major 
a D. Fließ und Hauptmann Dittmar, verlegt bei 
Gerhard Stalling in Oldenburg, gedruckt bei Ernſt Sieg⸗ 
fried Mittler & Sohn in Berlin. Der Preis des vornehm 
ausgeſtatteten, mit zahlreichen Bildern verſehenen Buches 
beträgt bei ſofortiger Beſtellung bei Maj. a. D. Fließ, Ham⸗ 
burg 36, Düſternſtr. 22, nur 5,50 RM. zuzügl. Porto- und 
Verpackungsſpeſen. Alle Angehörigen und Freunde dieſes 
Regiments werden hiermit auf dieſe Neuerſcheinung auf- 
merkſam gemacht. R. 
Regimentsgeſchichten. Als wertvolle Beiträge zur Kriegs⸗ 
geſchichte ſind folgende neu erſchienenen Truppengeſchichten 
zu bezeichnen: 1. 3. Garde- gt. 3. F. Teil I. Herausgegeben 
von Maj. v. Loebell. Mit 5 Karten und 32 Abbildungen. 
— Mit dieſem Band iſt die dreiteilige, würdige Regiments⸗ 
geſchichte abgeſchloſſen, der Feldmarſchall von Hindenburg 
als ehem. Angehöriger des Rgts. ein Geleitwort mitgegeben 
hat. Heldentaten, wie die des Bergens der Fahne des 


II. Batl. unter dem Waffenrock eines verwundeten Grena⸗ 
diers, auf deſſen vermoderten Körper ſie erſt 1920 von den 
Franzoſen gefunden wurde, werden unvergeſſen bleiben. 
Jede Zeile des Buches kündet deutſchen Waffenruhm. — 
2. Inf. Rgt. Nr. 57. Von Oberſt a. D. Hermann Ca ften- 
dyk. 108 S. Mit 7 Karten und 3 Skizzen. — 133 Offz. 
und 5465 Uffz. und Mannſchaften des Rgts. ſtarben den 
Heldentod. Von ihren Taten im Weſten, beſonders 1914 bei 
Charleroi, St. Quentin, Marne und Reims, 1915 bei 
La Baſſée, 1916 am Toten Mann, Verdun und Thiaumont, 
1917 am Chemin des Dames und 1918 an der Avre und 
zwiſchen Soiſſons und Reims, berichtet der Verfaſſer in 
knapper auf Kriegstagebüchern, Gefechtsberichten und eigenen 
Erinnerungen aufbauender Darſtellung. — 3. Inf. Rgt. 
Nr. 83. Von Oberſtlt. a. D. Clauſius. 157 S. Mit 
6 Karten, 8 Skizzen und vielen Bildern. — Verfaſſer er⸗ 
zählt die Anfangskämpfe 1914 bei Lüttich wie die friſch⸗ 
fröhlichen Kämpfe im Oſten bis zum Oktober 1917, wo das 
Rgt. u. a. am 2. 7. 1916 eine Attacke von 8 ruſſ. Kav. Rgt. 
reſtlos abſchlug, mit um ſo größerer Lebendigkeit, als er ſie 
faſt alle ſelbſt mitmachte. Die Kämpfe 1917 vor Verdun 
und 1918 bei Reims und an der Somme brachten dem Rgt. 
dann neuen Ruhm. — 4. Die ebenſo wie alle vorhergehen- 
den im Verlage von Gerhard Stalling, Oldenburg, er⸗ 
ſchienene Geſchichte des Rej. Inf. Rgt. Nr. 91, die Lt. d. Re]. 
a. D. Dr. Adolf Kümmel zum Herausgeber hat, kann 
eine Sonderſtellung beanſpruchen. Es iſt bewundernswert, 
welches Werk hier von der Offz. Vereinigung des Rgts. ge- 
ſchaffen wurde, wie eine große Zahl von Rgts.⸗Angehörigen 
zuſammenwirkte, um im Geiſte treuer Kameradſchaft eine 
Kriegsgeſchichte von faſt 600 Seiten von vorbildlicher Ge- 
nauigkeit und Lebendigkeit der Darſtellung und hohem 
geſchichtlichen Werte herausbringen zu können. 1914 an der 
Marne und bei Reims, 1915 in den Argonnen, auf der 
Vauquoishöhe, im Elſaß, bei La Baljee und Hulluy, 1916 
an der Somme, 1917 in der Siegfriedſtellung, in Flandern 
und bei Armentieres und 1918 bei Lollaing, Achiet le Grand, 
Dury, Lille, Neuve Chapelle und Tournai verrichtete das 
Rgt. unvergleichliche Heldentaten zur Ehre deutſchen Waffen- 
ruhmes. Eine Ehrentafel aller im Rgts.⸗Verbande Ge- 
fallener beſchließt das Buch als beredtes Zeugnis für das 
todbereite Kämpfen des tapferen Rgts. — 5. Die Gedenktage 
der Pioniere des öſterr. Bundesheeres. 31 S. Preis: 
0,60 RM. Verlag der Militärwiſſenſchaftlichen und ted- 
niſchen Mitteilungen, Wien I, Stubenring 1. — Mitkämpfer 
erzählen knapp und ſpannend die Eroberung von Belgrad 
im Okt. 1915 und den gewaltſamen Donauübergang bei 
Siſtov⸗Zimnicea im Nov. 1916. Zwei Karten erleichtern 
das Verſtändnis der militäriſchen Lage. 22. 
Jüdiſche Frontſoldaten aus Würktemberg und Hohen- 
zollern. Stuttgart 1926. Herausgegeben vom Württemb. 
Landesverband des Centralvereins deutſcher Staatsbürger 
jüdiſchen Glaubens. — Die bisher über dieſes Thema er- 
ſchienenen Abhandlungen, ſo die von Armin, Oppenheimer, 
Segall, waren Tendenzſchriften. — Die Herausgeber nehmen 
mit dem vorliegenden Buche auf Grund einwandfreien Ma⸗ 
terials zu der Frage, die Juden hätten fih von der Front 
gedrückt, Stellung. Danach entfallen auf insgeſamt 10 824 
reichsdeutſche jüdiſche Einwohner der obengenannten Länder 
1674 Frontſoldaten, von dieſen ſind 270 gefallen, 533 ver⸗ 
wundet. Namen, Feldtruppenteil, Auszeichnungen find in 
der Statiſtik angeführt. ; 60. 
Deutſchen Reihsbahn-Ralender 1927. Herausgegeben von 
Dr.-Ing. Dr. Hans Baumann. Konkordia⸗Verlag 
Leipzig. Preis: 4 RM. — In der großen Fülle der künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Kalender erſcheint ein neuer, zum erſten⸗ 
mal ein Reichsbahn⸗Kalender. Wir Deutſchen müſſen ſtolz 
ſein auf unſere Reichseiſenbahn und ſie als deutſchen Beſitz 
pflegen, gerade weil das Ausland auf einen Teil ihres Er⸗ 
trages die Hand gelegt hat. Die Bilder des Kalenders geben 
einen Einblick in die Wunderwerke der Technik, in die Or⸗ 
ganiſation der Reichsbahn und ſchildern im Text ihre ge- 
ſchichtliche Entwicklung. Sie zeigen uns die herrlichen Land⸗ 
ſchaften, die wir mit der Bahn durchfahren können, daneben 
die Eiſenbahndirektionsgebäude mit Bildniſſen der Präfi- 
denten. Wir gewinnen ein Geſamtbild des größten Ber- 
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fehrsgebildes der Erde, deren Umfang in Kilometerzahl am 
Aquator täglich 37mal von den deutſchen Zügen umfahren 
wird. Wir müſſen dem Herausgeber Dr. Baumann Dank 
ſagen für ſeine mit Liebe dargebrachte Gabe, die hoffentlich 
viele Freunde gewinnen wird. Tm. 
Dr. Blodigs Alpenkalender 1927. 2. Jahrgang. Blatt- 
größe 18 zu 25cm. 216 Bilder, 6 Kunſtdrucke und 2 farbige 
Tafeln Alpenflora. Verlag Richard Walther. Konſtanz, 


Baden. Preis nur 3 RM. — Die ungeheure Schönheit der 
Alpenwelt geleitet uns in herrlichen Bildern durch das 
ganze Jahr. Alpenſpitzen von den erſten Strahlen der 


Morgenſonne beſchienen, Alpenrieſen, mit ihrer beſchwer— 
lichen Beſteigung, Dolomitengipfel und einſam ragende 
höchſte Spitzen, ſcharf in den ſtahlblauen Himmel hinein; 
Krokuswieſen oder Fernblicke weit über Schneefelder und 
Gipfel; Gletſcherwände und -ſpalten, das tückiſchſte für 
Bergſteiger, die auch wir nur mit Grauen betrachten; Mo⸗ 
ränen, die in dunkle Tiefen ſinken; Alpenſtraßen und Päſſe, 
Alpenhütten, Felsgebilde und Grate — man kann die Biel- 
ſeitigkeit und Schönheit der Bilder nicht annähernd wür⸗ 
digen, die uns der Kalender bringt. Dem Herausgeber ge- 
bührt großer Dank. Er bringt den Alpenfreunden liebe 
Bekannte und weckt bei Neulingen Sehnſucht und Luſt, hin⸗ 
ein in die Bergwelt zu großen alpinen Taten. Allen Bil- 
dern iſt ein erläuternder Text beigegeben. Der Druck iſt 
von der Graphiſchen Kunſtanſtalt Bruckmann, München. 
Der Preis für den Hochgenuß, den die Bilder bringen, und 
die man gerne aufbewahrt, iſt außerordentlich gering. Schn. 
Hans Thoma, ein Meiſter der Menſchheit. Von Karl 
Anton. 100 S. mit 50 Abbildungen. Preis: kart. 4 RM., 
in Leinen 7 RM. Verlag G. Braun, G. m. b. H., Karlsruhe 
(Baden). 2. Aufl. — Der Titel ſagt eigentlich alles. Kann 
man dem mehr hinzufügen, ohne befürchten zu müſſen, zu 
verkleinern? Ja, einen Dank an den Herausgeber, der uns 
den Menſchen und Künſtler Thoma in einem Lebensabriß 
näher bringt und zu den einzelnen Bildern Begleitzeilen von 
ſo einfühlendem Verſtändnis und ſolcher mitempfindender 
Freude am Schönen geſchrieben hat, daß die Bilder für 
jeden, der guten Willens iſt, Farbe und Leben gewinnen. 
Möge dies Buch in jedem deutſchen Hauſe Verehrung und 
Liebe für das Werk des Meiſters wecken, der eng verwurzelt 
mit ſeiner Schwarzwaldheimat ein Stück deutſcher Seele und 
Sehnſucht in ſeinen Bildern verkörpert hat. 22. 
Das ſoeben erfchienene „Handbuch des 18 Offizier 
Vereins“, das alle den Mitgliedern des D. O. V. von Bade⸗ 
verwaltungen, Sanatorien, Hotels, Penſionen, Firmen und 
Verſicherungen gewährten Vergünſtigungen enthält, gibt Ber- 
anlaſſung, auf die ſehr erheblichen Vorzüge hinzuweiſen, die 
ſich mit einer Mitgliedſchaft verbinden. Erworben kann ſie 
werden von aktiven und ausgeſchiedenen Offz., San.⸗ und 
Veterinär⸗Offz., Mar. Ing., oberen Beamten der Mil.- und 
Mar.⸗Verwaltung, höheren unmittelbaren und mittelbaren 
Staatsbeamten, Anwärtern zu dieſen Gruppen, Ref. Offz. 
ſowie von anderen natürl. und jur. Perſonen nach Maß⸗ 
gabe beſonderer Grundſätze. Man wende ſich an den 
„Deutſchen Offizier⸗Verein“, Berlin NW7, Neu- 
ſtädtiſche Kirchſtr. 4/5, Fernſpr. 2 990 113 45—113 48, der 
bereitwillig Auskunft erteilt. e mehr der Gedanke der 
Notwendigkeit ſolcher Intereſſengemeinſchaft um ſich greift, 
um ſo größere Erfolge können erzielt werden. 22. 


Deutſcher Offizierbund. (Berlin WI, Potsdamer Str. 22b.) 
Nr. 2: Gen. Maj. v. Wrisberg: Oſtpreußen. Der Heeres— 
haushalt 1927. Vizeadm. a. D. Hopmann: A. v. Tirpitz, 
„Dtſche. Ohnmachtspolitik im Weltkriege“. „An der Weichfel 
gegen Oſten —“. Gen. Maj. a. D. Graf v. d. Goltz: Wir 
Offiziere! Maj. a. D. v. Detten: Franzöſ. Gen. und die 
Rheinlandräumung und — Deutſchland. Kptlt. v. Friede⸗ 
burg: Weltreiſe des Kreuzers „Hamburg“. Oberſt a. D. 
v. Rauch: Doppelverdiener. Dr. Hennemann: Rückſchau. 
Ausſchau. Sportl. Rundſchau. — Preuß. Jahrbücher. Nr. 1: 
Michaelis und Kühlmann. Kulturgeographie Italiens. Be- 
völkerungsproblem und Weltanſchauung. Gibt es fiktions⸗ 
freie Erkenntnis? Friedr. Paulſen über d. akadem. Lehramt. 
Das Schund- und Schmutzgeſetz. — Deutſche Rundichau 


wende. 


(Januar): Luxemburgiſches. Die poln. Mentalität. Pfycho⸗ 
analyſe und Erziehung. Ital.⸗deutſche Prinzenmärchen. — 
Oſtdeutſche Monatshefte. Heft 10: Sonderheft über Frant- 
jurt an der Oder. — Politiſche Wochenſchrift. Nr. 3: Die 
J. M. K. und der „Waffen“-Erport. Sachſen hat eine Re⸗ 
gierung. Die Liga für Menſchenrechte und Elſ.-Lothringen. 
Imperialismus in Mittelamerika. — Reichszenkrale für 
Heimatdienſt. Richtlinie Nr. 132: Dtſchld. und der Völker⸗ 
bund. — Der Weg zur Freiheit. Nr. 2: Engliſch⸗amerikan. 
Kriegsſchulddiskuſſton. Dtſche. Jugend u. Kriegsichuldfrage. 
Das Trugbild von Verſailles. — Rheiniſcher Beobachter. 
Nr. 1: Neujahrsgedanken. Die Rheinfrage an der Jahres⸗ 
Rhein. Köpfe: Max Wallraf. Goethe in Düſſel⸗ 
dorf. — Rundſchau. Nr. 4. Der Geiſt des Widerſpruchs. 
Luftreiſe. Wintergärten im kleinen. Haus Doorn.. Auf 
einer Eftanzia in Argentinien. — Deutſches Adelsblatt. 
Nr. 3: Gründung des dtſchn. Adelshauſes. Die Zukunft 
des deutſchen Adels. Friedr. der Große und die Malerei. 
Die Tragödie H. St. Chamberlains. Neithardt v. Gneifenau. 
Der Stand der Aufwertung am 1. Jan. 1927. — Nord- 
deufihe Blätter. Nr. 1: Bilanz des Deutſchtums. Die 
Arbeitgeberverbände. Körper und Geiſt. — Welt u. Wiſſen. 
Nr. 4: Habicht und Schneeule. Iſt das Fliegen gefährlich? 
Aus d. neuentdeckten Berlin. Tanzplaſtiken. — Kugel und 
Schrol. Nr. 2: Sonderſtähle für Handfeuerwaffen. Ein 
deutſcher Weltrekord. — Deutſche Zukunft. Nr. 2: Amerikan. 
Gedanken zur Kriegsſchuldlüge. — Der Aufrechte. Nr. 1: 
Herrſchen und Dienen. Kaiſer Wilhelm II. am g. Nov. 1918. 
Weibliche Rgtschefs. Nr. 2: Kaiſer Wilhelm II. ein Freund 
der dtſchn. Arbeiter. Eine Erklärung für die Monarchie. — 
Der Stahlhelm. Nr. 4: Reichsgründung. Gegen Hörſing. 
Was haben unſere Brieftauben im Kriege geleiſtet? — Ge- 
wiſſen. Nr. 3: Um das Gewerkſchaftsmonopol. Elſ.-Lothrgn. 
Stichprobe. — Deutſche Wochenſchau. Nr. 4: Weg mit der 
Schuldlüge. Bayern voran? — Wille und Weg. Nr. 20: 
Parteipolit. Gefahren für das dtſche. Beamtentum. Im Irr⸗ 
garten des Nationalegoismus. Die Liberale Vereinigung 
in München. — Der Schild. Nr. 2. 9. 


Verſchiedenes 


General v. Loßberg ſchied am 1. 2. 1927 aus dem Reihs- 
heere aus. Er iſt eine der ausgeprägteſten Perſönlichkeiten 
des deutſchen Generalſtabes im Weltkriege geweſen. General 
v. Kuhl widmet ihm im „Otſchr. Offzr. Bund“ Nr. 3 (25. 1.) 
warm empfundene Worte und weiſt auf die ungewöhnlich 
erfolgreiche Tätigkeit Loßbergs im Weltkriege hin. Er fit 
dert, wie L. immer wieder an den gefährdeten Fronten er- 
ſchien und ſelbſt in die verfahrenſte Lage ſchnell Klarheit 
und Ordnung brachte. „Seine Tatkraft und ſeine eiſernen 
Nerven hielten in allen Schlachten durch.“ 

Unterzeichneter hat mit General v. Loßberg im General— 
ſtabe zuſammen gearbeitet und iſt wiederholt im Laufe des 
Weltkrieges mit ihm an kritiſchen Punkten zuſammengetroffen. 
Wenn ſich alles überſtürzte und der Ernſt der Lage hand⸗ 
greiflich wurde, dann erſchien ſtets Loßberg bei der jeweils 
von mir kommandierten Diviſion, um ſich zu unterrichten. 
Schließlich begrüßten wir uns lächelnd, wieder einmal feſt⸗ 
ſtellend, daß wir beide uns eigentlich nur in übelſter Lage 
träfen, was draſtiſchen Ausdruck fand. 

Das Ausſcheiden des bewährten Führers aus dem Reichs- 
heer bedauern wir und hoffen, daß er im Falle nationaler 
Not, die bei unſerer Wehrloſigkeit jeden Augenblick über uns 
hereinbrechen kann, wieder zur Führung berufen werden 
wird. Er iſt einer der beſten Männer des deutſchen Heeres 
geweſen, und wer im Kriege kommandiert hat, weiß, daß es 
dort allein auf den „Mann“ ankommt, deſſen Anweſenheit 
an kritiſcher Stelle die Sicherheit der Lage trotz allem ver: 
bürgt. v. Altrock. 


Gedenklage im Februar 1927: 


Den 80. Geburtstag: Frhr. v. Rodde, Auguſt, Genmaj. 
a. D. (1899 Kdr. d. Drag. R. 15, 1902 Kdr. d. 15. Kav. 
Brig.), am 27. 2 in Schwerin (Mecklbg.). — Den 75. Ge- 
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burtstag: K Andrae, Hugo, Genmaj. a. D. (1914 Kdr. d. Ldw. 
J. R. 35, Kdr. d. Ldw. Bez. II Köln), am 1. 2. in Marburg 
a. Lahn. Strauß, Victor, Genlt. a. D. (1909 Kdr. d. 85. Inf. 
Brig., 1914—17 Kdr. d. ſtellv. 12. Inf. Brig.), am 11. 2. in 
Pullach b. München. Anderheiden, Jofeph, Genmaj. a. D. 
(1908 Kdr. d. Fußartl. R. 9, 1914—16 Kdr. d. Ldw. Fuße. 
R. 5), am 27. 2. in Breslau. — Den 70. Geburtstag: 
Schroeter, Johannes, Gen. d. Inf. a. D. (1914 Inſp. d. 
4. Ing. Inſp., 1916 Gen. d. Pion. Nr. 13, 1918 der Armee- 
Abt. O zugeteilt), am 1. 2. in Schweidnitz (Schleſ.). Lang- 
jähriger geſchätzter Mitarbeiter am „Militär⸗Wochenblatt“ 
Hauffe, Oscar, Genlt. a. D. (1914 Abt. Chef im Ingenieur⸗ 
Komitee, 1915—18 ſtellv. Inſp. d. 2. Pion. Inſp.), am 3. 2. 
in Berlin-Halenfee. Krauſe, Erich, Genlt. a. D. (1914 
Kdr. d. 6. Reſ. Inf. Brig., 1914—18 Inſp. d. Ldw. Inſp. 
Bromberg), am 5. 2. in Darmſtadt. v. d. Landen, Her- 
mann, Genlt. a. D. (1914 Kdt. der Feſtg. Thorn, 1915—18 
Kdt. von Nowogeorgiewsk, Breſt-Litowsk, Reval), am 25. 2. 
in Berlin SW 11. Wo. Waſielewski, Julius, Genmaj. a. D. 
(1905 Kdr. d. J. R. 130, 1914—18 Chef d. Stabes b. ſtellv. 
Genkdo. IV. A. K.), am 26. 2. in Dresden⸗Altſtadt. 

Den Gedenktag feines Dienſteintritts vor 50 Jahren be- 
geht: R. u. E. v. Oetinger, Horft, Gen. d. Inf. a. D. 
(1914 Kdr. d. 55. Inf. Brig., 1914—17 Kdr. d. 20. und 
109. Inf. Div., 1917—19 Führer d. IX. A. K. (O. p. . M.), 
am 15. 2. in Baden-Baden. H. 


Flugweſen. 

Frankreich. Luftdienſt in weſtafrikaniſchen 
Kolonien in letzten Jahren ſtark gewachſen. Militär⸗ 
flieger haben mächtiges a e 7 franz. Kolonien: 
Senegal, Sudan, Nigerien, Volta⸗Höhe, Dahome, Elfenbein⸗ 
küſte und Franz. Guinea geſchaffen mit 280 Landeplätzen, 
etwa 40 km voneinander entfernt; 3. Zt. dort nur 1 Ge- 
ſchwader von 8—10 Einheiten unter einem Oberſt; Sitz des 
Stabes in Bamako. Tätigkeit: Erkundungsflüge in un⸗ 
erforſchtes Hinterland, Aufnahme von Lichtbildern zur Er⸗ 
forſchung, Vermeſſung und Bewäſſerung, Krankenbeförde⸗ 
rung zur Küſte, Luftverbindung vom Buſen von Guinea 
über Sahara nach Algerien, Luftpoſtdienſt zwiſchen Bamako 
und Niamey in Nigerien (1400 km). Verkehrsflug⸗ 
weſen: feit 1.5.1925 regelmäß. Luftpoſtlinie Toulouſe 
—Caſablanca—Dacar von 4700 km; wöchentlich ein Flug 
hin und zurück, 2000 km über unerforſchtes Gebiet in franz. 
Mauretanien und ſpan. Rio de Oro; 8 Flieger verſehen 
Dienſt, dazu Mechaniker und Flgpl. Leiter von Kap Juby, 
Villa Cismeros und Port Etienne. — Nach Außerung des 
Minifters wurden die Flgz.⸗Arten der Marineflgz. von 15 
bis 16 auf 5 bis 6 herabgeſetzt, zur Erleichterung der Her⸗ 
ſtellung; in Studien- und Abnahmeausſchüſſen erhalten die 
Flieger Vorſitz und Stimmenmehrheit. — In Breſt wurde 
eine Schleuder zum Abſtoß von Flg . auf Kreuzer 
„Duguay Tronin“ mit Erfolg verſucht; ſie iſt in St. Nazaire 
hergeſtellt und kräftiger als die der amerikaniſchen Kreuzer, 
auch für ſchw. Flgz. benutzbar. — Am 3.—19. 12. 1926 fand 
die 10. Luftfahrtausſtellung in Paris ſtatt; tägl. wird ein 
bei den Luftrgt. aufgenommenes Laufbild über die Tätig⸗ 
keit der franz. Milit.⸗Fliegerſtaffeln vorgeführt. 

Schweiz. Die Lufttruppen beſtehen aus Di v. u. Urm e e- 
Luftſtreitkräften. Jede Div. hat 1 Komp. leicht., 
1 mittl. u. 1 ſchw. Flgz. Die Komp. leicht. Flgz., für mitt⸗ 
leres Gelände mit leicht auffindbaren Landeplätzen beſtimmt, 
beſteht aus 8 Zweiſitzern mit geringer Betriebsſtoffmenge, 
kommt in Einzelzelten oder unter Bäumen unter. Fürs 
Hochgebirge dienen die Komp. mit 6 (fpäter 8) „mittl. Beob⸗ 
achtungsflgz.“, die wegen ſeltener Landeplätze und ſtarker 
Winde große Reichweite erfordern. Die Komp. mit „ſchwer. 
Beobachtungsflgz.“ dienen ſchwierigen Aufgaben im Hoch⸗ 
gebirge, haben Atmungsgerät für Hochflüge und Reichweite 
von 350 km für Erkundungsflüge über die Grenzen hinaus, 
geeignet für die im Gebirge ſehr wirkſamen Bombenabwürfe. 
Die Armeeluftſtreitkräfte beſtehen aus 6 Komp. ſchw. Flgz. 
für Fernaufklärung und Bombenabwurf auf Päſſe u. Engen 
u. 6 Komp. mit je 9 bis 11 Jagdeinſitzern mit großer Steig⸗ 
fähigkeit zur Bekämpfung feindl. Bombenflgzg. — Regierung 
erwarb einige Devoitone-„D 1“ Einſitzer, Fiat⸗„B R 1*- 


Bombenflgz. u. Fiat⸗„A 25“⸗Mot. (Luft⸗Nachr. Bl. 10. 26.) 
— Flieger Mittelholzer macht einen 20 000 km- 
Afrikaflug Zürich —Alpen—Neapel—Athen—Kairo— Nil 
aufwärts —oſtafrikaniſche Seen —Sambeſi abwärts entlang 
Meeresküſte—Kapſtadt in 23 Teilſtrecken. Brennſtoff und 
Erſatz liegen an Landeſtellen bereit, Abſtecher in unerforſchte 
Gebiete geplant, Überfliegen der 5000 m hohen Ruvenzori⸗ 
berge, des Keniagebirges in Uganda, des 6100 m hohen 
Kilimandſcharo und Elueirobiberges. Teilnehmer ſind noch: 
Genfer Geologe Dr. Gouzy, ehemal. Kolonialoffz., guter 
Kenner Afrikas und der Negerſprache, ferner der Züricher 
Geologe Dr. Heim und 1 Mechaniker, zugl. Hilfsflugführer. 
Weil Flug meiſt über See geht, wählte M. ein Seeflgz., 
einen in Friedrichshafen gefertigten Dornier-Merfur 
mit 450/600 PS-Motor der Bayr. Mot. Werke; ein mit zwei 
Höhenſteuern verſehener Hochdecker 12,5 m lang, 3,5 m 
hoch, 19,6 m Spannweite; höchſte Geſchwindigk. 185 km / Std.; 
große Stetigkeit, Steigfähigkeit u. Wendigkeit. Das Flgz. ift 
mit allem Gerät zur wiſſenſchaftl. Bildaufnahme ausgerüftet; 
am Boden iſt ſelbſttätiger Reihenapparat für Kartenauf⸗ 
nahme angebracht; ermöglicht 2640 ſelbſttät. Aufnahmen ohne 
Wechſel der Kaſſette (alles deutſches Erzeugnis). M. will 
8000 Bilder und einen 4000 m langen Film aufnehmen; im 
hinteren Rumpfteil die Dunkelkammer, zugleich Abort. Vier 
Behälter bergen 1200 1 Benzin für ununterbrochenen Flug 
von 1600 km; Fenſter durch Moskitonetze abſchließbar; an 
Bord ein Rettungsboot und Waffen (auch 1 M. G.). Blr. 


„Aſtronomie für jedermann.“ Zur Verbreitung aftrono- , 
miſcher Kenntniſſe hält Herr Dir. Dr. Archenhold eine 
Vortragsreihe von 8 Vorleſungen unter Vorführung zahl⸗ 
reicher Licht⸗ und Drehbilder. Die Vorträge finden Diens⸗ 
tags, 8 Uhr abends, im großen Vortragsſaal der Treptow- 
Sternwarte ſtatt. Beginn: Dienstag 1. 2. 27, abds. 8 Uhr. 
Die Themen der Vorträge lauten: 1. Einführung in die 
Aſtronomie. 2. Die Sonne und ihre Kinder. 3. Gibt es 
ein Leben auf dem Monde? 4. Boten aus den Himmels⸗ 
räumen. 5. Unſer Wiſſen von den Sternenwelten. 6. Die 
Sternbilder, ihre Auffindung und ihre Beobachtung mit ein⸗ 
fachen Mitteln. 7. Neueſte Forſchungen über die Milchſtraße 
und Nebelwelten. 8. Weltanſchauung und Himmelskunde. — 
Karten zum ermäßigten Preiſe von 5 RM. für 
die ganze Vortragsreihe, gültig auch für die beſten Plätze, 
ſchriftlich oder telephoniſch (Moritzplatz 2505) bei der Direktion 
der Treptow⸗Sternwarte zu beſtellen und den Betrag zu⸗ 
züglich Porto für die Zuſendung der Karten auf das Poſt⸗ 
ſcheckkonto Berlin 4015 einzuzahlen. 


Offizier- und Truppenvereinigungen 


Die Schriftleitung bittet um Uberſendung von Mitgliederliſten und 
laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten 
zu können, wie um Mitteilung von jeder Anderung der Zuſammenkünfte. 


Nachrichtenblätter ſandten ein: 

Semper Talis (Altes 1. Garde R. z. F. u. Gardes du Corps), Nr. 26, 
Der Fünfzehner, Nr 1 J. R. 72, Nr. 22 F. R. 83, Nr. 13 J. R. 99, 
ur. 1. Bad. Pi. Bat. 14, Nr. 5 u 6 R. J. R. 201, Nr 75. Felda. R. 60, 
25 = N. D. O., Nr. 1, 2 u. 3, Kyffhäuſer, Nr. 2 u. 3, Sſterr. Wehrztg., 
T. 2. 


Kurze Bekanntmachungen koſtenlos. Einſendung möglichſt drei Wochen 
vor der Zuſammenkunft erbeten. 

Abkürzungen: Die Wochentage u. Daten Daae ſich ftet3 auf den laufenden 

Monat. Mo.- Montag; Di. = Dienstag; Mittwoch; Do. = Donners⸗ 

tag; Fr. Freit og; Snbd.— Sonnabend; e — abds. = 

abends; Low. Kaf. Landwehr⸗Kaſino Zoo; tl. Kl. Nationaler Klub, 

Berlin, Friedr.⸗Ebert⸗Str. 29; Krgr. V. H. Krieger⸗Vereinshaus, Berlin, 

Chaulſſeeſtr. 94. 

Ehem. Offz. d. früh. Preuß. Kriegsmin.: Berlin, 2. Mi. 8,30 abds., 
Aſchorr, Kaiſ. Wilh. Ged. Kirche. 

Mob. Gen. Kdo. ehem. IX. M, K.: Berlin 1. 3., 6,30 abds., Natl. Kl. 
(Oberſtit. Mende, Berlin W10, Lützowufer 11.) 

76. Rej. Div.: Berlin, 2 Mi., 8,30 abds., Stechen, Behrenſtr. 

2. Garde -R. z. F.: Berlin, 2. Di. 8 abds., Natl. Kl. 

Gren. R. 3: Berlin, 2. Do., 8 abds., Krgr. V. H. 

Ldw. J. R. 8: Berlin, 8., 8 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100. 

Gren. R. 9: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Low. Kaf. (Rittm. a. D. v. Trotha, 
Berlin⸗Halenſee, Friedrichsruher Str. 11.) 

Gren. R. 11: Berlin, 11., 7,30 abds., Low. Kaf. 

Gren. R. 12: Berlin, 2. Mi., 8 abds. Pſchorr, Kaif. Wilh. Ged. Kirche. 

R. J. R. 27: Halle, 2. Fr., Ratsſchenke. 
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J. R. 28: Berlin, 2. Mi., 8 abds. Reſt. Lichmann. Bülowſtr. 108. 

I. R. 31: Kiel, 2. Do., 8 abds., Hotel Brunswiker Hof, Adolfſtr. 5. 

Tü. N. 85: Berlin, 2. Di., 8 abdS, Natl, RI 

N. FJ. R. 37: Berlin, 2 Di, 830 abds. Rheingold Mahagoniſaal. Breslau, 
2. Di., 8 abds., Schultheiß, Schweidnitzer Str. 32. 

Füf. R. 37: Berlin, 10, 8 abds., Low. Kaf., (Wenn Eng am 11.) 

S R. E Berlin, 10. 2, 8 abds., Huths Weinſtuben, Potsdamer 
Straße k 

Sächſ. Eri. J. R. 40: Chemnitz, 2. Di., 8 abds., Münchener Hof, Lange Str. 

Alt J. R. 55: : etmold, 2. Di., 6 nachm. Reſſource. 

Füſ. R. 73: Hamburg, 2. Mi., 8 abds., Patzenhofer, Dammtorſtr. 

J. R. 77: Celle. 2. Subd. 8 abds., Celler Hof. 

8. R. 78, R. J. R. 92: Berlin, 2. Di., 7,30 abds., Low. Kaf. 

. R. 81: Caſſel, 2. Do. 8 abds., 1 5 Karlsplatz 1. 

J. R. 83: Berlin 7. 2., 8 abds., Ldw. Kaf. 7 

J. R. 85: Hamburg, 2 Snbd., 8 abds., Low. Kaf., Mönckebergſtr. 18. 

J. R. 87: Frantfurt a. M., 2. Mi., 8 abds., Schneider, Kl. Kornmarkt 19. 

J. A. 95: Berlin, 2. Do., 8 abds., Berliner Kindl, Kurfürſtendamm 225/226. 

J. R. 98: Berlin, 2. Fr. 8 abds., Gaſtſtätte Nettelbeck, Kleiſtſtr. 18. 

J. R. 104: Chemnitz. 2. Do., 8 abds. Eintracht. 

J. A. 112: Berlin, 2. Do, 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 113: Berlin, 2 Mo. 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 117: Berlin, 2. Mi 8 abds. Münchn. Löwenbräu, Vitt.⸗Luiſe⸗Platz 9. 

J. N. 121: Stuttgart, 2. Mo., 8 abds., Reichsw. Kaſino, Gr. Inf. Kas. 

J. R. 125: Stuttgart, 2. Di., 8 abds., Offz. Standortheim, Gr. Inf. Kaf. 
Hbim. Sprandel, St., Herweghſtr. 10.) 

J. R. 129: Berlin, 2. Di., 8 abds., Low. Kaf. 

J. N. 142: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. Kal. 

J. R. 143: Berlin, 2 Do., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 144: Berlin, 2. Mo., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 147: Berlin, 2. Di., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 155: Berlin, 2. Do. 8 abds., Ww. Kal. Breslau, 2. Do. der geraden 
Monate, 8 abds., Namslauer, an der Lebichhöhe. 

J. R. 162: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Reſt. Siechen, Behrenſtr. 23. 

J. R. 172: Berlin, 2. Fr., 8,30 abds., Ldw. Kaf. Caſſel, 2. Di., 8 abds., 
Kurz, Frankfurter Str. 79, Ecke Wittichſtr. 

J. R. 173: Barmen, 2. Subd., 8,30 abds. Genügſamkeit, Karlſtr. 22/24. — 
A i H Mi., 8 abds., pagen, Pionterftr. 6. (Klein, Düffeldorf, 

ersſtr. 52. 

R. J. R. 205: Berlin, 2. Do. 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrücke, 

R. J. R. 208: Berlin, 2. Di., 7,30 abdS., Deffauer Gart., Deſſauer Str. 1. — 
Braunſchweig, 2. Di., 8 abds. Ohſe, Fallerslebenſtr. 7, Stadt Salzwedel. 

R. J. R. 214: Hamburg, 2. Snbd., „Alſter⸗Hotel“, An der Alfter 83. (Rud. 
Lobff, Hamburg, Eilbecktal 6.) 

N. J. R. 267; Berlin, 2. Mi., 8 abds., Patzenh., Friedrich⸗, Ecke Taubenſtr. 

J. R. 452: Berlin, 2. Subd., 8 abds., Hütte, Taubenſtr. 7, Vereinszimmer. 

Jäger 8: Caſſel, 2. Snbd., 8 abds., Kaiſereck (Ritgen, Caſſel, Marienftr. 14.) 
— Hamburg, 2. Fr., Reſt. Schade, Lange Reſbe 105. (E. de Vivanco, 
Hamburg 37, Iſeſtr. 37,111.) — Lörrach i. B., 2. Snbd., „Zum Schlüſſel“. 
(Argalt, Lörrach i. B.) 

Jäger⸗Rgt. 12: Dresden, 2. Enbd. der ungerad. Monate, 6 nachm., Löwen- 
bıäu, Moritzſtr. 1. (Hptm. a. D. v. Mayer, Dresden ⸗N., Arndtſtr. 4.) 

Drag. R. 11: Berlin, 2. Mo., 8 abds. Ldw Kaf. 

mi. N. 1: Breslau, 2. Mo., 8 abds. Schloßreſtaurant Tauentzienplatz. 

ul. R. 11: Berlin 11. 2., 8 abds. Habel, Unter den Linden 30. 

ul. N. 14: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Pſchorrbräu, Kaiſ. Wilh. Ged. Kirche. 

Telda. R. 6: Breslau, 2 Mi, 8 abds. Corps haus Boruffia, 

Felda, R. 7: Berlin, 10. 2., Prinzeßfeſt, Garde⸗Kav. Verein, Schadow⸗ 
vruße 8. (Gen. v. Gofitowsti, Berlin W 30, Hohenſtaufenſtr. 25.) 

Felda. R. 23: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Low. Kaj. 

Mej. Felda, R. 44: Berlin, 2. Mo., 8 abds., Low. Kaf. 

Rei. Felda, R. 63: Berlin, 2. Mi., Zabds. „Zum alten Askanier“, Anhaltſtr. 11. 

Felda. R. 66: Berlin, 2. Do., 8 abds., Ldw. Kai. 

Felda. R. 79: Berlin, viertelfährl. nach bef. Ankündigung. 

Selda, R. 237; Berlin, 2. Mi. 8,30 abds. Leipziger Hof, 125 Pon e Str. 

peye R. 1: Königsberg, 2. Mo., 8 abds., Offz. Heim 1 (altes Pion. Kafino). 
wa. R. 4: Berlin, 15.. 8 abds., Ldw. Kaf. 

Suga. R. 8: Berlin, 8, falls Sntg., am 9., 8 abds., Low. Kaf. 

Fußa. R. 10: Berlin, 10., dw. Kaf. 

Fußa. R. 11: Berlin, 11., 8,30 abds., Low. Kaf. Falls Snbd. oder Sntg., 
am folgend. Mo. 

Fußa. R. 14: Berlin, 14. Eggebrecht, Grunewaldſtr. 56. 

Fußa. Bat. 35: Berlin, 2. Fr. 8 abds. Habel, Unter den Linden 30. 

Fußa. Bat. 44: Breslau, 2. Mi. 8 abds., Kaczmarz, Malteſerſtr. 22. 

Difi. d. bayer. ſchw. Artl.: Munchen, 2. Di., 8 abds., Offz. Kaftno der 
Pion. Schule (Kaſino der früh Kriegsakad.), Eing. Pappenheimſtr. 

Verein d. früh. 3. u. F. Offz. Korps: Berlin, 16. 2., 7 30 abds., Tucher⸗ 
bräu, Frie richſtr. 100. 

Pioniere u, Verkehrstruppen: Caſſel, 2. Di., 8,30 abds., Oberſte Gaffe 29. 

Pi. Bat. 2: Sten, 2. Fr., 8 abds., Standorttaſino, Kurfürſtenſtr. 18. 

Bi. Bat, 5: Berlin, 2. Mi., 8 abds. Low. Kaf. 

Pi Bat. 6: Beuthen, 2. Do. nach dem 1., 7,30 abds., Handelshof. 

Pi. Bat. 9: Hamburg, 2. Di., 8 abds., Jalant, Mönckebergſtr. 16. 

Pi. Bat. 10: Berlin, 10., 8 abds, Ldw. Kaf. 

Pi. Bat. 21: Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abos., Loge Sokrates, Saale 17 

Bi. Bat. 23: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Berl. Hof, gegenüb. Hptbhf. 

Zrain-Bat. 2: Stettin, 2. Fr. nach dem 1., 8,30 abds., Weber, Eliſabethſtr. 56, pt. 
(Diaj. d. Rei. aD. Zepernick, Stettin, Domſtr. 21.) 

Offz. d. Nachr. Truppe: Hannover. 2. Wi. 8 abds., Standort⸗Offz. Heim. 
(meg. Ru Hoppe, Hannover, Volgersweg 45.) 

Kraftfahr⸗Offz Vereinigung: Caſſel, 2. Do., 8 abds., Ratsteller. Stettin, 
2. Or, 8 abds., Offz. Kaſino, Kurfürſtenſtr. 18. Elberfeld, 2. Di., 7 abds., 
„Verem“, Kaiſerſtr. 14. Breslau, 2. Do., g abds., Schloßreſt., Tauentztenplatz. 

Reichsoffzr. Bund 1920; Leipzig. 2. Fr. 8 abds., Excelſtor. 

Veterinäroffzre. u. a. D.: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Ldw. Kaf. 

M. B. e. Kad.: Magdeburg, 2 Mi., Fideles Gefängnis, Neue Ulrichſtr. 1, 
Zimmer 2. Gruppe Brandenburg, Berlin: 14. 2., 8 abds. Vortrag, 
Low. Kal Pommern, Stettin: 2. Fr., 8,30 abds., Garn. Kafino, Kur⸗ 
fürſtenſtraße. 


Der 1. weſtdeutſche Kavalleriſtentag, verbunden mit 20 jähr. Stiftungsfeſt, 
det am 7., 8. u. 9. Mai ſtatt. (Geſchäftsſt. des Kav. Vereins, Gießen, 
euſtadt Nr. 78.) 9. 


Familiennachrichten. 


Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich. 


Berlobungen: Edwart v. Selzam, Legationsſekretär, Lt. a. D., mit 
Frl. Anita Ravenscroft Henry (Waſhington). — ES b. Scheliha 
mit Frl. Erika v. Hochwächter (Starrwitz). — Arno Höhne, Oblt. a. D., 
Bürgermeiſter, mit Frl. Eva Braun (Falkenſtein) — Lothar v. Hugo, 
Et. d. Reſ. Rechtsanwalt, mit Frl. Johanna Freiin v. Röſſing⸗Röſſing 
goings Verben a. d. Aller). — Wolf v. Hülfen, Lt. in der 1 (Preuß.) 

va 10 bt. mit Frl. Brigitte v. Schönfeld (Dresden — Königsberg t. Pr.). 
— Hinrit v. Levetzow mit Frl. Eliſabeth Gräfin V an v. Eckſtaedt 
(Schl. Tiefhartmannsdorf b. Schönau, Schl. — Werle b. Wendiſch⸗Warnow). 

Verbindungen: Hans Ulrich v. Küſter u. Frau Erika, geb. v. Borde 
(Hohenliebental). — Adolf Güttnecht, Hptm. a. D., u. Frau Margarete, 
geb. Lüdicke (Windhoek). 


Geburten: (Sohn) . v. rend (Bremen). — Frhr. v. Stillfried 
u. Rattonitz (Breslau). — Paul Storck, Holt. a. D. (Ohlau, Schl.). — 
Anton Frhr. v. Roſenberg (Hochzehren Oſtpr.). — Eduard Seldner, Rittm. 
(Meiningen). — Wolf⸗Burgkhardt v. Diebitſch, Oblt. u. Pol. Oberſt a. D. 
(Wollin i. P.). — 9 d. Oſten (Blumberg). — Helmuth Schlömer, 
Hptm. im 18. J. R. (Paderborn). — (Tochter) Wilhelm v. vieres u. 
Wiltau, Kgl. Pr. Landrat a. D. (Reppeline). — Ernſt Hennig v. Heyde- 
breck⸗Schlennin (Schlennin. Kr. Belgard b. Gr. Tychow). — W. Koeber, 
Rittm. (Berlin). — Karl Ludwig Frhr. v. Hollen (Schönweide). — Kienitz, 
Maj. i. Gen. Stabe (Dresden). 

Todesfälle: Erich Verh, Oberſt a. D. — Karl Nicolai. Gen. Maj. a. D. 
(Bad Oeynhauſen). — Otto Richartz⸗Stindt, Korv. Kpt. d Ref. a D. — 
Willibald Sböderſtröm, Oberſtlt. a. D. (Roftod). — Benno v. Beſſer, 
Oberſt a. D. — Heinrich v. Goßler, Staats⸗ u. Kriegsmin. a. D., Gen. d. 
Inf. a. D. (Berlin). — Onno Oftendorff, Oblt. a. D. (vameln). — Walter 
Bartz Oberſtlt. a. D. (Stettin). — Erich v. Boeckmann, Gen. Lt. a. D., Erz. 
(Jena). — Henning v. Rumohr.. — Eberhard arledrich Graf v. Mülinen, 
Dr. phil, Kammerherr a. D (Gerzenſee, Schweiz). — Dr. med. Eugen 
Schmidt. St. Arzt a. D. (Mölln i. Lbg.). — Heinrich Johannſen, Mai. 
a. D, Landger. Dir. (Altona). — Hein ich Schopper, Obit. z. S. a. D., 
Kapitän (Hamburg). — Frau Anna v. Michael, geb. Fabrice (Berlin). — 
Willy v. Rother, Ritim. a. D., vandrat a. P. (Breslau). — Leopold 
v. Buch, Wirkl. Geh. Rat (Berlin). — Frau Gräfin Magda v. Roedern, 
= v. Tallwitz (Deſſau). — Hugo v. Bernard (Buenos Aires). — Hans 

abel, Hptm. d. Low. a. D. (Dirſchau). — Graf Hermann v. Bocholtz⸗ 
lebuna; Maj. a. D. (Paunwitz). — Arthur Zſchille, Gen. Lt a D. 
(Dresden). - C. Voß, Kapitän (Hamburg). — Frau Oberſtlt. Johanna 
Mitzlaff (Berlin). 9. 


friegstednit der Gegenwart 


Unter Mitwirkung zahlreicher techniſcher und mili- 
täriſcher fachwiſſenſchaftlicher Mitarbeiter heraus- 
gegeben von Generalleutnant a. D. M. Schwarte. 
Mit 190 Abbildungen auf 30 Tafeln und vielen 
Skizzen im Text. M. 24, —, in Ganzleinen M. 28, —. 
Auf den techniſchen Errungenſchaften des Krieges fußend, 
behandelt das Wert vor allem die Entwicklung. die die Kriegs- 
technit ſeither bei unſeren früheren Gegnern genommen hat 
und zeigt die Richtlinien, nach denen jie, unter Auswertung 
aller Kriegserfahrungen, Pronari ift. Reiches und 
länzendes Bildermaterfal veranſchaulichen den viel⸗ 
Feitigen Text, der alle Gebiete des Land- und Seelrieges umfaßt. 


Der Stetlungstrieg 1914-1918 


auf Grund amtıicher Quellen und unter Mitwirkung 
namhafter Fachmänner techniſch, taktiſch und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlich dargeſtellt von Geh. Rat Prof. 
Dr. Friedrich Seetzelberg. Mit 268 Abbildungen 
55 555 und auf Tafeln. M. 20,—, in Ganzleinen 


Der Verfaſſer beleuchtet den Stellungskrieg jo vielſeitig und 
von jo hoher Warte daß ein mit künſtlertſcher Kraft gezeich⸗ 
netes, farbenreiches Bild entſteht. Jeder wird das Buch mit dem 
Eindruck aus der Hand legen, daß hier vorbildlich der Weg 
gewieſen iſt, wie ſich die e Forſchung mit dem 
ungeheuren Fragenkomplex des Stellungstrieges abzufinden hat. 
Generalmajor a. D. v. Borries im „Deutſchen Offtzier⸗Bund“. 


Verlag von E. S. Mittler & Sohn, Berlin S Wos 
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Die Neue Weltkarte in 13 Sarben 


mit den Dampferlinien des Weltverkehrs und den neuen politiſchen Grenzen 1:35 000 000 
Größe 8654120 em. Preis M. 6,—, auf Leinen mit Stäben M. 12,— 


Verlag von Dietrich Reimer (Ernſt Vohſen), Berlin Sw48, Wilhelmſtraße 29 


Der von jedem Herrn längst ersehnte Artikel ist der patentierte 
Kragen- und Krawattenhalter 


Durch seine gewölbte Form kein Druck auf die Wirbelsäule, wird 
als große Wohltat empfunden. Unbegrenzte Haltbarkeit. „Ideal“ 
verleiht der Krawatte eine längere Haltbarkeit, weil das Zusammen- 
ballen der Krawatte vermieden wird. Durch die sinnreiche Kon- 


struktion erhält die Krawatte tadellosen Sitz, kein Hinaufrutschen 

am Kragen mehr. Jeder Kragen läßt sich leicht einführen und 

abnehmen; schont Kragen und Hemd, Preis pro Stück echt ver- 

goldet oder vers'lbert (nach Wunsch) 60 Pf., 3 Stück Mk. 1,30 
per Nachnahme, portofrei. Zu bestellen bei 


Johann von Au jun. in Hopfau (Württemberg). 


ENGLISH LESSONS 


from an English Military Interpreter 
(also by correspondence) 

Mr. WILL POTTER, BERLIN SO 

Culmbacher Straße 4 Tel.: Kurfürst 1032 


„Dresdner Scheiben“ 
Scheiben fürdas Schul-u. Gefechtsschießen 


Aktiengesellschaft für cartonnagenindustrie 
Dresden-N.6 


TOLWER 
STOLWERCH 


Billig, N 


Dellner & Hüser, Braunschweig 
Helmstedter Straße 53 Fernsprecher 1481 


NAMENAKTIEN 


Werkstätten für Friedhofskunst 


Kostenlose Beratung Gefl. Anfragen erbeten 


Inserate in der „Spediteur-Tafel“ des Militär-Wochenblattes finden dauernde Beachtung. 


Möbeltransport 
F. Wodtke 


Transportoes. m. b. H. 
Berlin SW 61, Teltower Straße 47/48 
Tel.: Hasenh 1616, 1617, 1618 
Filiale: Berin W35, Kurtürstenstraß» 46 


Schumacher 
Friedenau 


Wohnungsvermittlung | | dess raeas den, t 
Berlin: Rheingau 2001/2 


Geschäftsf.: Maj. a. D. Drees 


Allgemeine Transportgesellschaft 
vorm. Gondrand & Mangili m. b. H. 


Berlin NW 5 
Quitzowstraße Nr. 11-17 


Möbeltransport 
Aufbewahrung 


Berlin: H b li 
Robert aperiin 
Dresdner SW 11, Schöneberger Straße g 
Fuhrwesen- Internationale Spedition 
= Lagerung = 
Gesellschaft Umzüge nach dem Ausland 
A.-G. Beste Referenzen 
Dresden 6 Berlin: 
Möbeltransporte Kopan la & Co. 
Berlin-Steglitz 


Lagerung 
Wohnungstausch 


Bergstraß#91 Tel. Stegl. 4140/42 
Spezialhaus für 


Telephon-Nr : Moabit 4500—4504 Wohnungstausch Möbeltransport 
Möheltransport u. Wohnungstausch 8 Wohnungstausch 
Edmund 5 MOIEN Minden: 
ransport LIRANS 

Franzkowiak 1 wog ENSOR Albert Schünke 
& (H bewahrung y Minden i. Westf. 

0. Wohnungstausch FEINSTE REFERENZEN Möbeltransport 
Berlin -Wilmersdorf Der Raum dieses Doppelfeldes Wohnungstausch 


Uhlandstr. 83/84, Pfalzuurger Str 43/48 


(40 x 45 mm) 
Teleph.: Pfalzburg 645, 646, 647, 648 


kostet bei Aufgabe von 13 An- 
je Veröffent- 


zeigen M. 10, 
lichung, bei Aufgabe von 
24 Anzeigen 20% Rabatt, 


Herrmann & Raiser 


Berlin SO26 
Elisabethufer 11 

Fernspr.: Moritzpl. 1270 u. 11271 * 

Möbeltransport — Lagerung 


Spedition — Wohnungstausch 


Königsstraße 51,53 
Telephon: 2202 u. 2270 


PFUTZE!: 


DRESDEN-A.5 


WALTHERSTRASSE 34 
TEL.: 21078, 21086 


ouuunestuus cl 


Nürnberg: 


Hub&Weher, Nürnberg 


Internationaler Möbeltransport 
Martin-Richter-Str, 35/37. Tel,2660 
Automöbeltransport, Verpackung. 
Eig. Lagerhaus mit Möbelkabinen, 
Möbeltransp. zwisch. belieb. Orten 
Deutschl. u. d. Ausl. unt. Garant. 
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Singer Nähmafchinenfab: 


rik Wittenberge Bez. Potsdam 
Cine Produktionsftätte deutfcher Arbeit und deutfchen Fleißes 


der Singer Läden 


@rleichterte Zahlungsbedingungen 


Ersatzteile « Nadeln = Öl + Garne + Reparaturen 
SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT 


4 takt 


1.12/11 PS RM 1050,- 
1.33/12 PS RM 1150,- 


Lieferung nach der 5. Rate £ 


1,5/6 PS RM 890,- 
‚2/8 PS RM 990,- 


Lieferung nach der 3. Rate 


MAMMUTWERKE, 


Preußisch-Süddeutsche 
Staats-Loiterie. 


Hauptziehuna: 9.Februar 
bis 11. März 1927. 
208C00 Gewinne und 2 Prämien 
über 43 Millionen Mark. Haupt- 
gewinne im günstigsten Falle: 
Auf ein Doppellos: 

2 Millionen Mark. 
Auf ein ganzes Los: 

1 Million Mark. 
Achtel- Viertel- Halbes- Ganzes Los 
15 30 120 Mk. 
gegen Einsendung auf Postscheck- 
konto: Lotterie-Kontor Haseloff, 
Berlin 31054. Liste extra, 
Haselotf, Oberst a. D. 
und Staatl. Lotterie - Binnehmer, 
Berlin NW 6, Luisenstr. 7 (9-5 Uhr), 
Fernruf: Norden 4905. 


| 


Photo-Apparate aller Marken 
Photo-Heim-Kinematograph 
Photo-Sedarfsartikel 
Photo-Arbeiten anerkannt bestens 


ji Prısmen- u.Theatergläser, spez. „Zeiß“ 


Waffen zur 
Jagd i. höchst. 
Vollendung 
Waffen zum 
Sportschießen 
Waffen zum Schutz 
Watfen für Jugendliche 
(Kleinkaliber) 


Zielfernrohre + Reparaturen 


Friedrichstraße 73 Telephon: Merkur 4919 


Sprachen lernt B lit N h | Leipziger Str. 123 a 
man nur in der er Z ( 00 Tauentzienstr.19 a 


RIEFMA 
Rundsenda-Verkehr 


Teilnehmer gesucht 


Alben, Lupen, Pinzetten 
Reichhaltige Auswahlen 


Prospekte kostenfrei 


Deutsche 
Briefmarken-Handels-A.-6. 


früher: 


Briefmarken-Verwertungsstelle 
des Deutschen Offizier- Bundes 
Berlin, Potsdamer Str.22b 


Max Küst 


Berlin SW Ig, Niederwallstr. 32 


TILLER? 
n der 
S) i Lieferant 
-@ Kg) Kunstroller 
Fl} Krieger- und 
2 Sport- 
A) abzeichen, 
Fahnen, 
Fahnennägel, 


8 Fahnen- 
schärpen, Ordensdekorationen, 
Stickereien aller Art. 


Zu verfaufen: 


Vornehm. Reitpferd, 


5 jährige hannoverſche Fuchsſtute mit 
Abzeichen, gut geritten enva 1,70 m 
groß, geſund, ohne jeden Tadel. 
Major von Gaza, 
Rittergut Möſer, Bez. Magdeburg. 


Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Generalleutnant a. D. von Altrock, Berlin⸗Charlottenburg 2, Berliner Straße 23. 
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Buchold, Berlin⸗Schöneberg, Neue Steinmetzſtraße 4. 
Druck von Ernſt Stegfried Mittler und Sohn, Buchdruckerei G. m. b. H., Berlin SW68, Kochſtraße 68—71. 


